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Oesterreichs AußenpolUtt 
aus neuen Wegen 

Besuche Schobers in Rom und Berlin. 

(Von unserem ständigen Wiener Mtarbeiter) 

Wien, 25. Jänner. 

Die nächsten Wochen werden für d?e 
Außenpolitik Oesterreichs von besonderer 
deutung 'ein. Am 2. F<ber fährt Bundes­
kanzler Schober nach Rom, um dort mit 
Mussolini zusannnen zu treffen, und in der 
zweiten Hiil̂ te des gleichen Monats -> das 
genaue ftestt nicht ^est — folgt 
dlmn die Reise nach Berlin und die Be­
gegnung mit dsm deutschen Reich'̂ kan l̂er 
und dem deut''chen Neickisaußenminister. 
Der Besuch in der itolienischen Hmkvtstadt 
hätte ursprsinasicki schon vor der ><>aasier 
Konferenz erfolgen sollen und die Oeffent-
lichkeit erfuhr von dieser Absicht zu gleicher 
Zeit, da der Bundestanzler im Nationalrat 
davon Mitteilung machte, da^ die s-o lange 
getreten Vezî 'siimgen ^wî ckien Rom und 
Wien w-ed^«? „den Charakter herzlicher 
Freundschaft" angenommen baben. Politi­
sch? Envöai'naen ließen ^ann zweckmässig 
er'chein<m, die Reile nach Rom bis nack» der 
t^onferenz zu ver^ckieben. wo5?i auch der 
Umstand mo^?!''" '̂<'nd aewesen sein mag. daß 
vorerst das ^>sterre!chisck>»italienische Ueber-
einiommen s'ber die Rs:ck^a>hlung der Relief 
schulden al'ge^chl<'ssen werden sollte. Das ist 
jetzt im .?>aaa geschehen und It'alien hat 
danlit seine Weic'erung aufgegeben, dem 
schon im Jahre 1927 geschlossenen Vertrag 
zuzu'tlmnien. in welchem mit den anderen 
'̂läubigerstnaten Oesterreichs dic Liquidie-

r'!nq die'!?r 5rl'nld vereinbart worden war. 
3o wird es jetzt in Rom bei der Zusammen­
kunst Schobers nnt Mussolini nicht mehr 
notwendig sein, über diese Vergangenheit 
zu sprechen. 

Vicsleicht ist beute die Erinnerung nicht 
anwesentlsch. daß ?^nn>e?fan. l̂er Gchober 
nun zum zweiten Male ein« volit^sche Zu­
sammenarbeit mit Italien sucht. Er )atte 
?s 'chon einmal getan, als sein Kabinett die 
?ieihe der christlichsozial-sozialdemokratischen 
î oalition'?rtgierungen in Oesterreich ab­
loste und sich damals die Notwendigkeit er­
gab, in der burgenländischen Frage die 
Intervention einer Großmacht in Anspruch 

nehmen. Der Friedensvertrag hatte 
Deutschivestungnrn Oesterreich zugesprochen, 
crber Unflar î verweigerte die Uebergabe 
dieses Gebietes lmd man wollte in Wien 
jedes unnütze Blutvergießen vermeiden, zu 
dem es bei einer gewaltsamen Landnahme 
bei den Kämpfen nnt den Ungar. Banden 
zweifellos gekrmnnen wäre. In diesem Kon­
flikt erklärte sich Italien zu einer Übermitt­
lung bereit und in dem Vertrag von Genua 
kam dann eine Vereî rbarung zustande, in 
der Oesterreich entgegen den Bestimmungen 
des Friedensvertrage? für das Oedenburger 
Gebiet Ungarn die vorherige Durchführung 
einer Volkslilbstimmmng ko«^zedierte. Man 
!oeiß noch, daß diese Bolis<chstinrmung dann 
gegen Unczarn entichieden hat und man 
iveiß <ruch, wie dieses Ergebnis zustonde ge-
komn'<n ist und daß es durchaus'nicht den 
AuSdrck des wirklichen Volkswillens dar­
stellen sollte. Während nock) kurze Zeit vor­
her bei einem ärmlichen Anlaß ^ bei der 
Kärntner Bollsabstimmuima ^ 3to 

Angst um Indien 
Dle englischen Wlrtschaftskreife fordern fl̂ arffte Maßnahmen gegm die revolu­
tionäre Bewegung in Indien - England bankerott, wenn Indien sich lostrennt 

LM. L o n d o n, 28. Jänner. 

Die letzten blutigen Ereignisse in Indien 
haben die hiesigen Mrtschaftskr«ise in größ­
te Erregung oerseftt. Indien mit seinen ZW 
Millionen Menschen stellt einen der größten 
«bsajjmärkte für die englische Jndufttie dar 
und wäre der Verlust Jndkns unermeßlich 
für England. Jetzt fordern die Wirtschafts­
kreise die schärfsten Maßnahmen gegen die 
revolutionäre nationalifttsche Bewegung in 
Indien. Der VizekSnig von Indien, Lord 
Jrvin. hat Über Vluftrag feiner Regierung 
ein Manifest erlassen, worin eS heißt, daß 
er gegen alle revolutionären Elemente, Gteu 

erfluchtprediger und Boykott.Apostel mit der 
sl!̂ rfsten Strenge vorgehen »erde. 

Die Erregungswelle macht fich aber auch 
in der Londoner Presse Lust. So wendet 
fich die henttqe „Daily Mail" schärfsten« ge« 
gen die indischen Rationalisten und erklärt, 
Indien als britifche Kolonie fei eine Lebens 
Notwendigkeit Englands. Man müffe es 
schon endlich ein für allemal sagen, daß Eng 
land Indien nie und nie auS den H^den 
gleiten lassm wolle und daß all« Bemiihun« 
gen gewisser Kreife, Indien von England 
loszutrennen, vergeblich feien. Vei alledem 

spielen politische Fragen — meint das 
Blatt — keine Rolle. Indien fei für den 
englischen Ueberfeehandel wichtig, weil Eng 
land bei eventuellem Verlust Indiens wirt-
schaftlich in den Bankerott käme. Gchon jetzt 
fei die ArbeitSlofigkeit in England enorm, 
man müsse aber bedenken, daß England im 
Borjahre um 84 Wllionen Psund Warer 
nach Indien geliefert hat, das ist ein Achtel 
der gesamten englischen Ausfuhr. Die indi» 
fchen Nationalisten gehen jetzt daran, Eng­
land zuerst wirtschaftlich und dann politisch 
zu verniDen. 

Wasblnaton im Mttelmeer 
desinteresflett 

Die Ank«»rt ter «m«ri»a«Uch«« !Neßter>»> — Äei« LeikrM 
WM MNielmeerpakl 

LM. L o n d o n, 28. Jänner. 
Die amerikanische Delegation erhielt aus 

Washington die Beantwortung einer vor­
gelegten Frage in dem Sinne, vaß die Ber-
etniaten Staaten eS ablehnen, sich an dem 
von Frankreich vorgeschlagenen Mittelmeer-
abkommen zn beteiligen. 

LM. L o n d o n, 28. Jänner. 
Die Konserenzlage ist nach wie vor statio­

när. Die Experten werden sich jetzt eine Zeit 
lang mit dem großen Material zu beschästi­
gen haben. Wie schwierig sich die Bereini­
gung der einzelnen wichtigen Fragen ge­
staltet und wie gering der sogenannt „Ab-
riistuugswille" ist, ersieht man daraus, daß 
heute, nach Verlauf einer Woche, nicht ein-

vinsr 

mal über die Reihenfolge in der Tagesord­
nung Klarheit geschaffen werden konnte. 
Heute tteten dle Delegatwnen zu einer Be­
ratung zusammen, in deren Verlauf ihnen 
ein Transaktionsvorfchlag Frankreiö  ̂ aus 
dem Jahre 1827 unterbreitet wird und wo­
nach unter gewissen Vorbehalten die Ew-
schränkung der Seerüstungen nach der jewei­
ligen Verdrängungstonnage erfolgen soll. 
Diese Frage ist von entscheidender Wichtig­
keit, da die Engländer noch immer an der 
Idee der Einschränkung nach den einzelnen 
Schiffskategorien festhalten. Man nimmt an, 
daß zwischen Frankreich und ltngland heute 
zumindest so viel Ewigkeit herrscht, daß der 
Borschlag als BerhandlungSbasis bettachtet 
werden kann. 

llur beste OuslitKt. 

»I 
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Kurze Rachrichten 
LM. B e o g r a d, 28. Jänner. 

Wie dlc^ „Politika" aus Tirana meldet, 
soll dortielüst der Hauptmann der albani­
schen Arm« Buja HodZa, den Ma^or Rus-
stem Barijam meuchlerisch ermordet haben. 
Das Motiv soll politischer Natur sein, da 
der genannte Major als Anhän<;er Fan 
NoUs galt. 

» 
LM. A ng o ro, 28. Jänner. 

Di« türkische Kammer hat den Freund-
schasts- und ArHitvagepakt zwischen der Tür 
kei mü> der Soivjet-Unio-n ratifiziert. 

LM. L o n d o n, 26. Jänner. 
Das Unterhaus hat gestern mit 278 gegen 

193 Stimmen den Adänderungsantrag 
Chamberloins verworfen und einen A?rtrag 
des Außenminiisb^rS Henderson lmgenom-
men, worin der Beitritt Englands ziur Fa-
kultativklavsel über die Schiedsgerichtsbar­
keit ratifiziert wird. 

1. ?edrusr 19Z0 

AnchMaus für Hatru 

Der engllî sche Finan.;m<lnn Elarence H »> 
t r y, der die Gläubiger des nach ihm bs» 
nannten KvT^rns durch rv înievten Ak^ 
dien- und Anleihobetrug um 260 Millionen 
Mark gesrbä'digt hat, wurde Kur gesetzliche» 
Höchststtafe von 14 Jahren vsrmtcklt. 

—-o— 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  28. Jünner. Devisen: Beograd 

S.18 sieben Achtel, Paris S0.S3, London 
25.165, Newyork 517.185, Mailand 27.0Sö, 
Prag 15.315, Wien 72.8b, Budapest 90^5, 
Berlin 1L3.S6. 

L i u b l j a n a, 28. Jänner. D-oift»: 
Berlin 1355.75, Budapest W1.94, Zürich 
1<V5.90, Wien 798.36, London 27«, New« 
t»ork 56.62, Paris 2öL.79, Prag ItZS.S^ 
Triest M6.775. 

lien durchaus aufSeiten Oester-
re i ch s stand, begünstigte es hier oiffcn-
sichtlich die ungarische Propaganda un^ half 
so mit, daß deutsches Land, daS in den 
Friedensverträgen Oesterreich zuerkannt 
worden :r«r, dann wieder verloren gehen 
mußte. So brachte die italienische Ver­
mittlung in dem burgenländijchen Kou.M 
und der Vertrag von Genua Oosterrcich zu­
legt einen unwiderbringlichen B^:rlu^. Die 

erste und einzige Revision deS Trianoner 
Vertrages, die Ungarn erreichen koî nte, ver 
dankte es Italien und sie ist auf Kosten Oe-
sterreichs gegangen. 
In der Zeit wa^ Jbalien noch nicht unter 

dom faschistischen Regime gestanden und die 
Deutschen in Sitt>tirol hatten noch wenig 
Veranlassung gehabt, fich über die Unter« 

'd^.lckung ihres l̂kstumS zu beklagen. ES 
schien laaar noch, als würde man in Rom 

bereit sein, die früher gemachten Verspre­
chungen zu erfüllen und die kulturelle und 
nationale Freiheit in dem neuerworbenm 
Gebiet sMich des Brenners i>?ine wesentlich» 
Einschränkungen zu achten. Erst mit der 
Herrschast des Faschismus bega'Ni diese 
UnterdrückungSpolitik, die die deutschen 
Südtiroler volll̂ men rechtlos gemacht hat 
und die sich die völlige Vernichtung des 
Deutschtums in diesem Gebiet wie des 



Numnier ??. 

ElmventimiS !m Nordosteil zum Ziel setzte. 
Es war nur selb^tverstün!>lich, dak die 

Dcuts6)iü^tirolS vor allem in Osster 
reich ein starkes Echo fin!>e:i muhten und 
von Siesem Ailg<^nblick ait datiert dann auch 
die rZnmer zunehmende Vcrschl<'6iterung der 
Beziehungen zwisck^en Wica und Nvm. AlS^ 
Bundeskanzler Dr. seip l̂, der damals an 
der Spitze der dsterreicbisch îl Regierung 
stand, im Wiener Nationnlrat über îe Ent-
imtwnoliifier l̂ngspolit^f in Deutschsüdtnol 
sprach und das Weltgelvissen anrief, ?ani es 
zun, völligen Bruch mit Rl>m. Mussolini, 
der sich in senunt Antwort ill der Kaminer 
so<iar zu der Drohung verstieg, er wolle fich 
zum letzten Mal zu dem Thema cüißern und 
werde bei der nächsten (^egenheit ,,nur 
noch die Taten sprechen lassen", berief den 
italienischen (Gesandten von Wien ab und 
erlaubte ihm erst Monate später wieder auf 
seinen Posten zurüch^ule^ren, nachdem Dr. 
Seipel inzwischen jenen berühmten Canossa-
t^rg angetreten '̂ )atte. Aber sonst blieb 
Mnssolini weiter unver>l>hnlich. Er verwei­
gerte seine Zustimmung zu dem Londoner 
Uobereinkonrmen Wer die Rückzahlung der 
Reliefschulden und machte es Oesterreich da­
mit unmöglich, sich die notwendige« Bor­
aussetzungen für die Aufnahme einer Jnve-
stitionsanleihe zu schaffen. 

Fast zwei Jahre lang hat es gedauert, 
bis sich die Beziehungen Mischen Rom unv 
Wien 'n!<'d>'r bessl'rttu und erst unmittelbar 
vor der Haager .Konferenz konnte Bundes­
kanzler Schober davon bnichten, das; Ita­
lien den Widerstand gegen die Aufnahmt.' 
der 5lsterreick>lachen Anlei'he aufgegeben ^>at 
Es uruf; anerfannt werden und auch Bun-
desSanzler Schober hat diese Feststellung 
mit großem Nachdruck Mterftrichen, daß 
Italien tatsächlich im Haag seinen ganzen 
Gnfluß zu Gunsten Oesterreichs in die Wag 
schale geworden hat und die völlige Strei­
chung der österreichischen Ne'i'irat'ions^chul» 
den und die Aufhebung des Gencralpfand-
rechtes verdankt Oesterreich zu einem gewî  
nicht geringen Teil deî  ""^ '̂- l̂iedenen Ein­
treten der italieni'̂ chen Delegation. 

Eine andere Frage ist freilich, ^velche-
l̂ aenleistungen dafür von Oesterreich ver­
langt worden find und noch verlangt u>er-
den können. Die österreichische Anf^enpolitik 
hatte in diesen Mols Iahren seit dein 
Kriege eigentlich nur immer die eine Aus-

gehabt, sich von jeder Kombi'nation 
fern îe ihre Spitze gegen Deutsch 
Zand richten könnte. Das ist rhr auch bisher 
immer gel-ungen, obwohl es vielleicht in 
den Zeiten schw^ter »virtschaftlichcr Be­
drängnis nicht immer deicht gewesen war, 
jenen Lockrufen Ku widerstes>en, die unter 
allen möglichen Titeln eim Zuiainmenarbeit 
der Donmisander versprachen. Die Beuuihun 

Oesterreich in dieser oder jener Forn: 
filr einen engeren Anschluß an die Kleine 
Entente zu gewinnen^ sind erfolglos ge­
blieben. (^fährlich für die Zukunft waren 
aber gewisse politische Bindungen mit Ita­
lien, ^e in der letzten Zeit in Oesterreich iu 

Mittelmeer-Locarno? 
««erik» bere«, Nch a« MNelmeerab»»«»«, z« beleiNg« 
Jsder Si««t b««I soviel Lire»zer, al» er »ra«chl... ^ Die 

Dehaiie über Ahsch«ffm»> der A»L»»te 
L o n i> o n, 27. Jänner. 

Räch einer Meldung des „Manchester 
Guardian" soll die amerikanisch« Delegation 
ihre Bereitwilligkeit ausqespr̂ n ^ben, 
dem Mittelmeerpakt beizutreten, 
welcher dem Biermächtea^ommen iwer den 
Pazifischen Ozean gleichen soll. Im Tinne 
dieses ZMtelmeerpaktes soll eine Konferenz 
im Falle zusamnientreten, wenn der Frieden 
im Mittelmeer bedroht werden sollte. Auf 
diese Weise Vtirde aber auch der Einfluh 
Amerikas auf rein ruropäische Angelegen» 
heitm iibertragen «erden. 

Die amerikanische Delegation neigt sehr 
der Auffassung zu, daft jeder Staat mit ei­

nige« vertrvGlichen Sinschränkunqen das 
Recht besitzt, so viel Panzerkreuzer zu bauen, 
als er es fiir nittiq findet . . . 

« 

L o n d o n, 27. 7;änuer. 
„E o e n ! n g R e w s" behauptet, die 

Delegationen hätten sich geeinigt, die Frage 
der Abschaffung der U-Boote von der Tages 
orduung zu stellen. Der japanische Delegierte 
W a? a t s u k i rief allgemeine Verwunde-
rullg hervor, als er !̂ e Forderung ausstellte, 
es mitM ein Gonderabkommen iiber das Ver­
bot des Baues von Handelsschissen beschlos­
sen werden, die im Kriegsfalle leicht mit 
schweren Geschützen armiert werde« könnten. 

Stribm« als MvolutionSr... 
LeidenIchaftUche «»»Me >e«e« «»sery» »»d »eneS - Die 

Dr»h»«g «it dem G«l>en 
P r a g, 27. Jänner. 

In einet »«n mehrere« tausend Personen 
besuchten Versammlung hielt der eheumlige 
LandeSverteidigungsminifter »md Abgeord­
nete Stribrny eine sensationelle Rede, 
die fich hauptsächlich gegen Masaryk u«d Be-
neö richtete. Redner beschuldigte den Präsi­
denten der Republik, eine diktatorische Re­
gierung einsetzen zu wollen. Seine Angriffe 
wurden von der größtenteils saschiftifchen Zu 
Hörerschaft mit lebhaftem Beifall ^gleitet. 
Stribrny erklärte in feiner Rede, er habe 

keine Besorgnisse mn die Zukmtst de» Gtaa. 
tes, weil die Armee zu ihm, dem friihereu 
M nister für Nationalverteidigung, stehe. 
„Sic werden," fagte er, „uns verhaften, dann 
aber wieder freilassen» und wir werden die­
jenigen sein, die die anderen ins Gefängnis 
setzen und aufhängen werden." 

Am Schlüsse der Versammlung fiele« Ru­
fe: „Hängt sie auf, an die Wand mit Be-
neS!" Mehrere Redner, die zu sprechen ver­
suchten, wurden verprügelt. 

Die verseuchte Armee 
vi« »««imilUSrischer Feldc^ngspla« der Ao«m«iiisten ia Frank 

reich - In 4» Äegimenier« kvmmnniftilche Zelle» 
P a r i s, 27. Jänner-

Wie der „M a t i n" aus Nancy meldet, 
hat eine Hausdurchsuchung bei dem inzwi­
schen verhafteten Kommnniften Lhote zur 
Beschlagnahme zahlreiäier Schriftstücke ge­
führt, aus denen hervorgeht, dah in 4ij Re­
gimentern kommunistische '̂ llen bestehen, 
daß ein antimilitarist.fcher Feldzugsplan 
ausgearbeitet worden und daß auch der 
Bergarbeiterstreik des Kohlenreviers von 

Briey, der drei Wochen gedauert hat, auf 
das Konto dieser weitverzweigten Lrganisa. 
tion zu buchen fei. Die Staatsanwaltschaft 
befnfzt sich mit der Angelegenheit und die Po 
lizei will besonders im Grenzgebiet dZe kom­
munistische Propaganda energifch bekämpfen. 

» 

P a r i s, 27. Jänner. 
Zwei srauzöstsche Unterseeboote konnten 

gestern in Le Havre nicht auslausen, weil die 

den vcchtSstohenden Kreisen als eine Art 
Allhcil-Mittel hingestellt werden. Schon des 
halb, weil sie Verp l̂ichtui'-ien niit sich brin­
gen li'nnlen, deren Einhaltunii dann starke 
Wideistänldc auslösen mlî te. Die üsterrei-
chiiche Anszenpolitilk darf sich den Luxus 
einer ertremen Einstellung dj.i'er oder 

jener Seite 'hin nicht leisten, ohne glesch-
zeltig ihr letztes Endziel einer Bereinigung 
der l-e'dtn deutschen Ropttbliken Mittel-
europas auszugeben. Daß Bundeskanizler 
Schober den (^t'chluß gefaßt hat, seiner 
Reise nach 3iom unmittelbar darauf den 
Besuch iu Berlin folgen zu lassen, Nlag als 

^anz ums Leben 
Origwalroman von Lola Stein. 
Copyright by: Carl Duncker Verlag, Äerlin W.V2 

(Nachdruck verböte«.) 

Seit jener Zeit loeis; ich sv zienilich, i!>as 
hier iiu Hause vorgeht. Alles l)abe ich auch 
nicht erfahren, wie Sie selbst sehen." 

,<Un!d diese Art . . Sic verstand es im­
mer noch nicht ganz. 

„Auf diese ?lrt Ovaren in der Inflation 
ungeheure Vermögen zu verdieneu, das dür­
fen S>ie schon gllauben, gnö>di.gc Frau. Und 
auch haute noch wird die Zentrumsbank nur 
durch die Jnsovinationen ausrecht gehalten, 
dio ihr l̂ neraiidivekt!0r empfängt. Denn oh­
ne sie . . . O7)ne dieses ausgedehnte Spî '>el-
systenl wäre auch unsere Bank schon ein Op­
fer der allgemeinen WrtsclMtskviise gewor­
den. Auch so, trotz aller Spionagedienste, 
wackelt sie gan^ bedenklich. Und nxiiln sie sich 
hält — so ist <(-!. nur dem (^enie ihres Di­
rektors zuzuschreiben.'' 

„Genie nennen ?ie das?" 
„Ein verbrecheri'ch'''!-' (>;eni(, aber doch 

ein Genie, gnädige Frau" sagte er hohnvoll. 
„Un!d .^"^err Jäger?" 
„Ist ein neues Opfer. (Li braucht für ir­

gendeinen Posten — für welchen, weis; ich 
nicht — einen gescheiten Menschen. Dieser 

Jäger ist e'in sehr anständiger Junge, er 
erlag keinen Verlockungen. Au6) so etwas 
komint ja vor. Dann wird eben von vorn­
herein ein Verbrechen konstruiert, der Mann 
überfilhrt und ihni die Wahl gelafscn — 
Zuchtl>aus oder heimlicher Dienst für den 
Direktor bei eirrer anderen Firina. Alles 
weitere ordnet sich leicki>t bei unseren Bezie--
hunMn. Eiile bl̂ freundete Bank wird unl 
Vermittlung gebeten. Vin ti'lchtiger, junger 
Mann, dem inan alles Gute wiinscht, den 
nian aber aus irgendwelchen Gründen selbst 
nicht beschäftigen kann. Er ivird in die neue 
gelirn'inschte Stellung hineingelobt. Das merkt 
kein Mensch. Das klappt bei den^ Nassî se-
ment, das wir in diesen Dingen besitzen, je-
'desnial." 

„Und Sixt?" stmnmelte Viktoria außer 
sich. 

„Wurde ins Ausland gl̂ schictt, nxil er 
hier unbequenl iverden konute. Ihr Vetter, 
gnädige Frau, )l>ar imr der Borwand, uni 
'Tie zil gewinnen. Da? ist mir ganz klar. 
Von ihn: selbst ivollte der General-dircktor 
nicht das mindeste." 

„Iln: nrich? . . . WirAch um nnch?" Und 
dann wieder die Umkehrung der Tatsachen. 
Zch allein könnte ihn retten, m>enn ich . . . 
Ich n>erde' wahnsinnig, .Herr Doktvr, über 
diesen Din-gen, ich kann sie gar nicht ausden­
ken, ich n>ei!^o verrückt." 

^Beruhigen Sie sich, um Gottes willen, 

Viky, nehmen Sie sich zujam.nni. Ja, es 
sind scheußliche Schurkenstreiche hier verübt 
worden. Und der, unter de:n Sie fielen, war 
wohl der schlimnlsten einer. .Hätte ich von 
ihm geahnt, ich hätte Sie gewarnt und an 
Mick) selbst so lvenig gedacht, wie ich es heute 
tue. Aber, wenn der Generaldirektor mich 
nicht einweilhen inuß, behält er die Ange--
legenhcitcu lieber für sich. Wer weiß, v)os 
hier noch gesäivhen ist, von dem ich nichts 
ahne?" 

„Und heute?" 
„Heute? Sie nieinen seine Das ist 

eine der üblichen Jnsormatî nssahrteu. Er 
läßt sich nie telephonisch eine Auskunft ge­
lben und nie brieflich. Nur persönlich unter 
vier Augen, . '̂.te lvurde er nack) Dresden 
l>erusen, ich weiß nicht einmal, von wem. 
l5r konferiert dort, kommt zurück, und die 
Folge ist ein neuer geschickter Schachzug, 
eine neue glückliche ulck überrasch^de Ope­
rativ«." / 

Die sunge Frau echob sich. Sie war jetzt 
äußerlich bcherrscht, lmhm sich mit eisernein 
Willen Kusammen. Denn sie mutzte jccht 
handeln. Sie streckte dem Manne l'eide 
.Hände entgegen. „Ich danke Ihnen, Herr 
Doktor Paege. Von gan^zem .Herzen Gott 
gebe, daß nnn noch alles gut ^Verden kann!" 

„Was Mollen Sie tuu, gnädige Frau?" 
„Mit ihnl sprechen! Jl̂ in seine Schuld ins 

Gosicht schreien! Ihn zur Verantwortung 

üicittivoch, den 2S. Jünner lv.̂ . 

«Efatzmqe», die ieffeve «erpfl-MMG mid 
LoW oorlangte», i« ten Gtrei? getreten 

o > '» 

VrtnzeM Ikeana hat fich 
vtklodt 

B  u k a r e s t ,  9 7 .  J ä n n e r .  G e s t e r n  akend 
fand inl KSniglichm Schtoh von Sinaja die 
Berlövung der Prinzeffm I l e a n a, der 
jüngsten Tochter deS verstorbenen Königs 
Ferdinand und der Kömgin-Mutter Maria 
mit dem Grafen Mexonder .H o ch b e r g. 
dem Aweiten Cohn des Fürsten vcm Pleß 
statt. Bei der Verlobmvgsfeier waren außer 
dem Brautpaar nur die kijniyliche Familie 
amd Prinz Gtirbey anivesend. Offiziell wird 
die Verlobung erst Samstag bMnntgegeben 
^Verden. Graf .Hochbery hat die Prinzessin 
inl Jahre in Paris kennengelernt, als 
sie mit ihrer Mntter nach Amerika reiste. 

KriegergebtnNaftl an der 
Beoorader UniverfitU 

B e o g r a d, 27. Janmer. Anläßlich deZ 
Sava-Fe^s fand in der Universität die fei-
erliche Enthüllung einer Gedenktafel zu 
ren der im Kriege gefallenen Profesforen u. 
Studenten der Universität statt. S. M. Kö« 
Nlg Alexander, der der Feier beiwohnte, 
richtete eine kurze Ansprache an die Anwe­
senden und teilte schließlich mit, daß er der 
Beograder Universität für die großen Opfer, 
die die Blüte der Universität gebracht ha­
be, den Kamgjovgjevi6-Orden 1. Klaffe mit 
den Schwertern verliehen HM'. 
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Totschlag um einen Kuß 
Wie streng die Sitten unter den mohmn-

inedamschen Bauern Bosniens uttd der Her 
zegowina sind, lehrt ein Prozeß, der dieser 
Tage vor dem Gericht in Sarajewo verhan« 
delt wurde. Zn veranttt>orten ^tten fich die 
be'den Brüder Hussein und Mehmed Buza 
und deren Better Oiner Sabanovî  «uZ 
dem Dörfchen Vistrani bei Visoko. Sie hat-
ten in einer Nacht den Bauem Avdo Pre-
li<; ilbersallen und so schtver nnhhandekk, 
daß er an den Folgen starb. Die Angeklag­
ten entscbnldiî en sich damit, daß Prelis ih­
re Schn>ester und Bme.'?>afrisa Buza gegen 
deren Willen gevüßt habe. Er l̂ abe ihr ge-
ivalltsam den Gczsichtsschleier ac-l'wl̂ n und 
sie gsknßt. obwohl er weder ihr Verwand' 
ter noch ihr Bräutigam sei. Für diese Schän 
düng ihrer Schwester ha!^ Preliä die schwer 
fte Stmfe verdient. Da ihn aber die Ge-

Gewahr dafür gelten, daß bei den Befpre-
chi'NM mit Mnfsoiini nichts zur Erörtie-
rung gestellt werden w<rd, was man in 
Deutschland irgendwie als einen unfreund­
lichen Akt empfinden könnte Unb auch 
nichts, von dem man in Deutschland nicht 
wis^n dürste. 

ziehen. Los von ihm, vor allen Dingen los 
von ihm, der mich durch ein Verbrechen er­
zwungen hat. Frei sem!" 

Ein tiefer Atemzug hock ihre Bruift. 
„Was ist J>)nen, Herr Doktor?* fragte file. 

Denn sie daß der Mann wankte und 
nach einer <Äütze griff. Als sie sÄn ver­
zweifeltes Geficht Ich, begrilff sie plötzlich: 
„Die Folgen für Sie", stammelte ^ 
er wird erraten, von wem ich das alles 
weiß. Was wird dann aius Ihnen, Herr 
Doktor?" 

,Lch weiß es noch nicht. Aber als ich 
Ihnen die Wahrheit goftmiid, habe ich mich 
selbst aufgegeben. Es ist vielleicht gantz gut 
sv, Quch für mich. Machen Sie sich nur keine 
Sorge um inich, gnÄ^ Fvau. JvgeniVie 
bringe ich mich schon durch.^ 

Er führte ihre Hände an die Sippen und 
küßte sie inbrünstig. „Heute >^aibe ich eine 
gute ^t getan. Das wäscht vi«:l Schmutz 
von meiner Seele. Mn, ich bereue es nicht. 
Ich möchte Ihnen gern weiter hlbkfen, Vik­
toria, aber ich kann es ja nun nicht mehr." 

,Me hoben genug für mich getan", sagte 
sie weich. „Lsben Sie wohl. Glück für die 
Aukunlft." 

Sie sah die Augen des Mannes in leiden-
schaftlichom Wunsch ganq nahe vor ihrein 
Gesicht. Da riß sie ihre .Hände aus den 
seinen und eilte fliuch^riia zum Ztm«»»': 



Notgeld in Eklcago 
De» «««Ps »« Sk«»» g«>«» »«, stmmztell«, A»s«««e»br«ch 

Die Verwaltung von macht ver­
zweifelte Anstrengungen, um drohenden 
Banferott abzliwenben. Da die Banken der 
Stadt keine Kredite mehr gewähren und auch 
Anweisungen auf die künft?lg eingehenden 
Steuern nicht annehmen wollen, ist mml da­
zu übergegangen, die Angestellten, denen 
die Stadt ülber 11 Millionen Dollar schuldet, 
mit Zertifikaten zu bezahlen. Man will also 
ein^ Art Notgeld ausgeben, wie liereits 
wahrend der Panî  des IaHreS 1907 gesch«'. 

Srauenftaftt Fwummorde 
Ll«Nge i» »er Ehit«i»«r Ualer««» 

Mittwoch, den Kl̂ ^mer lvgy. 

richte nicht verurteilt hätten, so sei d«ie 
milie gezwungen gewesen, seW für die 
strafung von Prelis Sorge zu tragen. Die 
Bauern wurdtn zu me<)vjährigen Kerker­
strafen verurtavlt, verliehen jedoch daS Ge« 
riebt mit hocherhybenem Hmlpte in der fe­
sten Usberzeuqung, nur die uralten unA '̂« 
schriebenen Moro^setz«. der Mohammeda-
ner befolgt zu haben. 

0 ' 

Sin Hunv rettet drei Menschen 
P r a fl, Mner. Drei Berliner Hoch-

schiUer behandelt sich w Riesengebirye aus 
dem Wege von SpindetmÄhle gegen die Ren 
nevbauden. Weis^wassergrund rutschten 
sie aus und es lv«r ihnen trotz größbeî  Be-
inÄhunqen, da ein wildes Schne îben ein-
qesetz' ^tte, nicht mkylich, sich wieder em-
porzuarbeiten. In der Rennerbande aber 
schlug der Bcrti'k'ardinerbund an, und alS 
man ihn ins Freie lieh zind seiner Spur 
foll̂ te, sand '̂ e drei jungen MÜnner 
gonz en'ch^vst lwr. 

—o— 

Sine Bettlerin von «atzm 
oufMreNen 

An der Peripher!« der St<vdt S^ged wur. 
de Freitag cins grauenhafte Entdeckung ge-
vlacht. In «iner verlassenen Mte wohnte 
dort seit längerer Aett vtne alte Bettlerin, 
die in der Umgebung unter dem Namen 
„Tante Julis" bekannt war. Sie spmch täg­
lich aus den benachbarten Gehöften vor, wo 
sie stets zu essen bekam. Seit denl 12. Jän­
ner wurde die alte Fnm nicht mehr ges^n, 
und man glaubte, sie sei erkrankt. Freitag 
endlich begaben sich einige junge Leute zur 
Hütte, um nach der Wien zu sehen. Nach­
dem sie die versperrte Tür erbrochen hatten, 
bot sich ihnen ein furchtbarer Anblick. Auf 
einem Bund Stroh lagen die Roste des Leich 
nams der alten Frau, und fürif gwße K".t-
zen nagten daran, ^r ganze Oberkörper 
bis zur Hüfte war bereits von den Katzen 
verzchrt, bloß die Knochen ivaren noch vor­
handen. Es ergab sich, daß die Alte seit filnf 
Iahren nrit ihren Kvtzen in der Hütte haufie. 
Bor etwa zwÄ Doc!^n erkrankte sie, bekain 
eine Lungenblutung und ivar in ihrer Hütte 
gänzlich verlassen. Sie versperrte die Tür, 
und als sie gestorben war, konnten die Mat­
zen nicht ins Freie gelangen. Uin ihren Hun 
ger zu stillen, uagtvn sie an dem Leichnam. 
Die Polizeibehörde bemüht sich setzt, den 
Namen der Unglücklichen festzustellen, den 
dort in der Gegend niemmid ^nt. 

Dauerwellen vor 2000 Jahren 
Auf dem Internationalen Haarkünstler-

Kongreß, der unlängst in Toronto abgehal­
ten wurde, führte ein Rodner aus, daß die 
ersten Dauerwellen, von denen wir bis jetzt 
wissen, von einer Geliebten des Kavsers Ne­
ro getragen wurden. Nach dem Chronisten 
stellte sie die Dauerwelle in folgender Weise 
her: sie wickelte ihr Haar auf Holzwickel, 
kackte dies^ in Lchm ein unÄ hielt sich dmm 
drei Wochen ununterbrochen in einem hei­
ßen rölnischen Nnde auf! (??) 

Die Römerin hat also für ihre Tchvnheit 
immerhin eine Tortur ailf sich genmnm^en, 
die wir uns heute nicht mehr zumuten müs-
jen. 

—0 

Sine Bettlerin mtt Brillanten 
Lor einigen Tagen erschien aus einem 

Polizeirevier in Paris eine WjähriH«^, in 
Lumpen gehüllte Frau und erzählte, idag ihr 

?^?rmöge'N in der Hi)^ von 80.000 
Francs sowie ivertvolle Cchinuckstücke und 
Brillanten in: Werte von mehreren hurrdert 
taus«^nd Francs gestohlen worden 'eien. Die 
alte Bettlerin wvhnte in einer Dachkammer, 

. in der sich außer einem verfallienen Bett 
nur Twch ein elender Tisch und ein Stroh­
stuhl befanden. Me es bei > üb 
lich ist, hielt sie das Geld und die Schmuck-
stltcke unter der Matratze. Der Pol̂ iLom-
missär wollte der Geschichte zuerst keinen 
Glauben sch-nlen, da er »vußte, daß die 
Frau ihr Leben lat,g gebettelt hat. Man 
ging jedoch <er vpn der ^ttlerin gezeigten 
Spur nach unld konnte M>ei junge Männer 
verhaften, bei denen man tatsächlich die 
Wertgegenstä l̂'de, wic sie die Bettlerin be­
schrieben hatte, vorfand. Unter den Schmuck 
stücken befanden sich »vertvolle BrManten, 
Rubine und Perlen. Die Bettlerin erklärte, 
da^ sie aus Furcht vor cinex Iirslation noch 
rechtzeitig chr tatsächlich erbetteltes Vermö­
gen in Sachwerten angelqzt Halle! , 

N e w y 0 r k, 26. Jänner. In de:: letzten 
Tagen filtd wie^rhott die Leichen schö::er 
Frauen aufgesmtden worden, bie ziveifeblos 
durch Mördechand gestorben sind. Boi ge­
nauer Unterisu^ng hat es sich dann erge­
ben, daß die EMnardete:l einst in der Ver­
brecherwelt eine große Rolle spielten und 
daß sich alle in der Unterwelt darum betniih, 
ten, den geringlsten ihrer Wünsche zu erfül­
len. Es waren Frauen berühmter Baliden-
Mrer, die entweder durch Verrat in die 
Hände der Polî et geraten waren ader ihren 
Tod gefmrden hotten. 

Es war nicht Rache, dic dic Freunde des 
il:s Unglttck geratenen Bandensührerö dazi, 
veranlaßt?, ihre Frauen verschwinden zu 
lassen. Man fürchtete, daß die unglückliche:: 
Frauen, wenn sie ins Verhör genmnmen 
werden sollten, nicht stark genug bleiben und 
die Geheiinnisse der Unterwelt ^>erraten wür 
de::. Deshalb ermordete man sie, denn die 
Toten können nicht sprechen. 

Z p e a c k e t  t 0 r  d e n  

kav>o.?o»io 
cker ^ntituderkulosenlixg in ^»ridor! 

Zwei Fälle halben besonderes Aufsehen er« 
regt. Die Witwe des bekannten Chicagoer 
Banträubers, Adeline Aaccard, der währe::d 
ei:i>es Raubüberfalles erschossen worden war, 
wußte zu viel von der Organisation der 
Bankräuber. Unter dm: Vorwand, die junge 
Frau in Sicherheit bringen zu wollen, lock­
ten zwei Angehörige der Bande die schöne 
Adelî ne in ein Auto. 

A:n anderen Tage fmid :nan nur die ver­
kohlte Leiche der Frau. Die Untersuchung 
ergab, daß sie einen Schuß in den Mund er­
halten, dann mit Benzin übergössen und 
verbrannt worden :var. 

Die Mörder wurden, :nie das in Chicago 
meistens zu geschehen Pflegt, ::icht verhaftet, 
troßdem :na:: sie zu kennen gla:ibte. 

Ein ähnliäies 56iicksal ereilte Alta Bo-
nello, der hundert Männer zu Füßen gele­
gen hatten u::d die tätlich die beste:r Hei-
ratsmiträge ablehnte. Aber sie zog allen LÄt-
kungen die Ehe :nit Bonello vor. Von ihrer 
Au^aige sollte es nun abhängen, ob ein von 
Bonello abgegebenes Alibi richtig war oder 
nicht. Man fürchtete, daß sie chr Schweigen 
brechen könnte, und so wurde sie ĵ mn in 
ihrer Wohnung durch Dolchstiche ennordet. 
Aus dem Fluß wuvde die Leiche ei::er schö­
nen Frau aufgefischt, die eine kostbare Per­
lenkette trug und wertvolle Ringe mr den 
Fingern hatte. Auch sie hatte die Untertvelt 
beseitigt. 

Gelingt e!S aber einer dieser Frauen der 

N c w y 0 r k, 27. I^ner. 

hen ist. Die Knu l̂eute :veiger:: sich aber, die« 
ses Notgeld an Zahlul:gsstatt anz:lnehmen, 
so daß viele Angestellte mit ihren Familien 
sich in Not befi::den. Die Wohlfahrtseinrich­
tungen haben fich der schlimmstcn Fälle an-
genomnlen und ei:t Hilfsausschuß kjat AI 
Millsonen Dollar ausgebracht. In maßge­
bende:: Kreisen >hält niau diesen Befrag je­
doch nicht für ausreicliend und glaubt, daß 
mindestens Millionen Dollar erforderlich 
sind, tt:n de:: ,^:fimmnenbr:ich zu vern:eiden. 

Verbrecherwelt, das volle Vertrauv,: der 
Banden zu erwerbe:! und hat sie schon eine 
Feuerprobe auf der Polizei bestanden, so 
braucht sie::icht :ln.'hr um ihr Leben zu bmi-
gen. sie wird dann, salls ihr Mann ver-
hastet oder ermordet morde:: ist, von de:: 
Gefährte:: bis an ihr Lebensende pensio­
niert, hat keine Sorgen mehr und evhalt in 
reichlichsten: Maße alleS, waS sie zu ihren: 
Leben und ihren Verg::ügunge:! erwünscht. 
Aber das sind AuS>mhn:'Kfälle. Die Chicagoer 
Verbrecher sind nvißtraltifch. Und wen:: sie 
auch Schönheit und Grazie zu lvürdige:: 
verstehe::, so steht ih::en ihr Gescl)<ist u::d die 
Interessen ihrer Unternehmungen höher als 
die Liebe zur Frciu. 
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Sieben tSbllche KM 
In Südafrika ist dieser Tage eine euro-

püische Familie, die aus sieben Mitgliedern 
bestund, an eii:er bist^er ::och nicht festge­
stellten JnfektionÄrairkheit gestorben. Alle 
FainilienMitglieder haben sich vor dem 
Schlasel:göhen den traditionellen Gute-Nacht-
k^ß gcgeben, wonach alle erkrankten und 
kurze Zeit daraus starben. Alle Verstorbenen 
statten eine kleine Wunde an der Lippe. Mn 
Arzt, der die Leichen untersuchte, gab z:: de:n 
unheimlichen Fall folc^ende C'rkÄrui:g: Der 
Flimilienva!<r hat im Walde einen toten 
Hasen ĵ eiitnden. Cr )ob ihn ans, befühlte 
ihn und war: ihn fort, da er sah. daß der 
Hase seit langer Zeit tot :var. Nu:: hatte de? 
Fmnilicnvater die Unvorsichtigkeit began­
gen, :nit der Hand an den Mund zu fassen, 
cchne sich vorher die Hände c^ewasc-xu zu ha, 
ben. Durch eine kleine Wun^de, die er an 
der Lippe hatte, drang die Ii:sektion, vom 
Leî henl̂ ist verursacht, i:: sein Blut. Durch 
den Kuß baden sich die tödliche:: Äeinie aus 
di( ilanzc Fa:nilie übertragen. 

Sie geht zum Lodnarzt 
Gin l)eiteres Geschichtctie:: wird aus Su-

botica berichtet. Seit tUx!r zehi: Iahren leb­
te dort der Schuster Stesa:: H 0 rvat i::lt 
der schönen Giza glücklich in geniei::^anlen 
H,iushalte. Da er sich an dns Mädchen ge­
wöhnt hatte, gedachte er sie zu heiraten :lnd 
t^at ihr au6, sei,« Absich: knnd. Giza sagte 
nicht l:ei:l, tlicht ja, so daß die Saclie abge­
tan s6)ien, lvemgstens .Erbrach sich der bie­
dere SckMstermeî ster nicht ineiler dci: Kvsf 
darüber. Als der Tag der .Hochzeit allinä)-
tlch heranrilckt '̂, trat it>,n < înes Morgens 
das Mädchen in: Sonntagsstaat entgegen 
und erklärte auf seine erstau::te Frage, l̂ vas 
das ^u bedeuten habe, sie imisse zun: Zahi:-

.V?Kibore? NikMn^r" S7. 

arzt gehen. Stunden verg îngei:, ohne dos^ 
Giza von: Zahnarzt zurückgekehrt wäre. 
Beunruhig Mng Stefan zur Vetter IN« 
zas, NM fich nach de:n Perbleib i)rer Toch. 
ter zu erfunldigen. Fest hätie ihn der Schilag 
getrosse::. als die Alte riuhiii erflärte, ihr? 
Tochter sei nicht zun: Mnarzt gegangen, 
sondern lasse sich <be,: :nit dem Schneider 
Fransv in der Stadt îrch '̂ traue::. Fluchend 
eilte er durch die Strafen M- Kirche, aber 
ichon ai:f balben: Mge 7am ihn: das 
getraute Paai- in, geich.n:ilctt«,: WsMn o,:t. 
gel> '̂n. ' t>vn "-'̂ lrcichen .Hoclizeits-
gästen. Die junge ^rtu: nickt« dem S^ter 
freu:Mich zu, der erstarrt a:: der Straßen­
ecke stehe:: gebli<.be:l :var. Wäl̂ renld sich der 
lärmend? Hochzeitszug entfer::te, Aerdrückte 
Äer verlas,Llte Schuster ei:«? Träne im «u. 
gc, da:ln begab er sich mtWossen ins »-
nächste Wirtshaus. Bis zun: Abend hatt<-
er seinen .Humor soweit wiedergesunden, 
daß er einige Zigeuner Mlwarb und mit 
diese:: der fu::.gen Frau ein Ständche,: dar­
brachte. 

tlngefchmlnN: Die neue Mode? 
Paris, i:u Jänner. Wieder emnroS ist 

der Feld^ug gege:: de:: Lip>penstift eröffnet, 
nnd die Führer in: Ka:npfe sind nicht graue 
T)eoretilter, es sind dic' hübscheste:: unter 
de:: jungen Frauen der Parrser Gesellschaft. 
Die C-rze::ger kosmetischer Artikel, die urit 
dem Siege de? FeldzugeS ii: Frankreich 
allein an ^500 Milliomn Di:lar verlieren 
würden, rüste:: allerdi:rgs zu:n Gegenschlog. 
Einige ju:igc Modedmne:: ivaren die Bahn» 
brecherim:en, die a:: einen: StaatSball de«^ 
Präsideltte:: d<^r Republi? Dou7nerg::e oh::e 
ein<.' Spur von Schminke erschienen waren. 
Dia:, sagte allgemein: die Französinnen ha­
ben in den le^^te:: Jahre:: z:iviel Schminke 
gebraucht. l5i,l poipulärer Rmnanschrist« 
steller schrieb itnlängst, bie meiste:: „schönen'̂  
junge,: Fra::>zlZisinnen dürften es nicht wa­
gen, ohtu '̂ Gss:chtslbemalm:g vor der Oeffent 
lichkeit zu erscheine::, sonst wilrdo sich ihre 
Schv::heit als das herausstellen, was sie sei: 
als Legende, als Tä-::i'ch::ng. N:::: ziehnr die 
Plonieri::nen der inmen Mode aus, u:n 
jene: Noinail:!er Lügen zu strafe::. Sie 
Haiben bereits viele Aichängerinne,: in 
Theatevkreisen. ,'̂ ttll'>«ssen s,eißt eS, daß die 
Rebellion gelten den Lippe:rstift im bestvn 
Falle nur bii? zi:nr SoiNtMi- dauern köime. 
Die hellen, lantien Gc^minertvge mit chw:« 
ltub îrinherzige:: San,iens6 îil Mrden die 
Frcmen ja doch.>ur re,:igen Nückkehr M de* 
versassenen Lkvsmetik zwingen. 

Xkeater«»»Kunst 
NaNonaItl>»ater in Maribor 

AepertOire: 
Dienstag, Iäni:er un: A» Uhr: „Radi­

kale ttur". Ab. Ä. Kupone. GrmkhiAte 
Preise. 

Mittwoch, Iän::e  ̂: Veschloße«. 
Donnerstag, 'W. )äni«r: Veschloßen. 
Freitag, Jänner: Geschlosien. 
Samstag, I. Feber uin 20 Uhr: „F<eoer-

ii:aus". Ad. B. Zmn erstenmal in k>er Toi 
jon. 

Sonntag, F<,lxr um lü lU>r: 
K::pone. Unl Uhr: ,.Fledermml4*. 

Gtad«d»ater in Viuj 
Aiontag, Aebcr uil: llhr: „Radifa?e 

jwr". Gastspiel des Mariborer Tt^eater 
cnlse:nli>les. 

Stodttdeater in «lelje 
Mittwoch, 5. Feb<.r un: Ä» Uhr: „Schöne« 

Abe:rteuer". Gastipies des Marib '̂rer Tb<" 
aterensembtes. 
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Anotol Diettnghoff 
,'iu seinem von der Bolksuniverfitzt a« 
17. Jänner im Apollo-Kino veranstalteten 

Klovierabend. 

^n PvtMessoî  i e t i >: g h 0 s s haUeî  
:vir ( l̂egei:h<'ll, einen Küilstler allergrös^ 
ten Formats keni:en z»: iernen, tine:: Vi'-
tuose,:. dessen techmsch? wie ouct) musilatiict) 
Fähigkeiten den Zenilh des ^rreic^aren 
erstiegen haben, ^ne Vorträge waren so 
voll«ch«t, doh jede Kritik >m4. 

k«N»«k Li« »»»t »0» «t« Lin»«IkM 
«tft «»»ni» i?» <ii« k1«u< »il̂  
8i« «psso«» «rzt»unt »«in. lstckt 6»» 

un6 vi» »edo«N an6 müd«!«» 
5t» ,ick okn« 6i« U«rinss»t» 5ckm«r»»mplln6uNU 

^aut?«i»una r»»i»r«i> könnsn. Li« 
Vsrsvcd »Istek morsen krük. »d«» nm «it 

d îvss-CrOm«^ 6«nn »l» t^utvOrvUnelt« 
Lue«ri« «,6 6«?»uL d«nzdt ldr« Vir^onjx. 

^ »a.« 
N»t«» «» «»«f «H», 

Vettlied in ^u^oslLvieu: 
/ussos!. ?. öe»Orli6ork  ̂Lv.» ^».0. N»ridvr, Nvlj»k» eest» 56 



SS. IiMM'lSSa 

da fie euier lolchen Boll̂ ommenhnt 
über nur zu vorbchaMo^m Lob verpflichtet 
ftin ?ann. Dic von Bietn^fs geMhlte 
Vortragsordnung enthielt eil,« Reih2 kost­
barer Pcrlcn der Kl<wierliteratur, ine man 
teUweiiio zwar oft. «rber noch nie so zu 
hören bekam wie von Prv^. Bie^nghoff. 
Fr<M4 L l S z t war durch zwei seiner 
5 l̂<u,:erkompo îtionen und Mir durch die 
„F-unerailles" nnd durch die Lcffende Nr. 2 
(Der berlî  FrcmzisVus über dic- Wellen 
schreiten»^) vertreten. Der musikalische Ge-
halt der packen.dc'n Lhemstas, welche yon 
perlenden Figuren, wie sie bei Liszt typisch 
find, Mnnxilbe^n erscheinen, ivurdc mit nn-
übertreffticher Plost^k und peinlichster Ge-
naulFkeit ^<luögearl,eitet. Jeder To,l ist 
von Vî inffhoff in betreff seiner dynami­
schen und rhythmî schcn Beziehuny zum 
Gei'amdwerk sorgfältig stud-iert, jed<^s .'j)eben 
un-d Senken des Podals wohl erwo<p:n. 

Die Sonate op. 23 von Aleksonder S k r-
ja bin bot schon in ihrem muMlif^n 
?lufbau viel ^Interessante?. Die ?lasflsche 
Form der S<ltzstru îr hat Skrjabin ge­
sprengt und sich im übrigen nur des 
kommenden Biersatzgerippes bedient, inner 
hatb welchem er feine musitalische Idee, die 
nicht innner frei von Ziî flen erMUNgenn 
Originalität und lvanfhafter Gesuchthe/it 
ist. im übriqen geschickt zur Darftelllmg zu 
bringen wußte. Prof. BietinOoff hat die 
Äonlpoiition mit der ihm eigentümlichen 
(Mündlichkeit interpretiert und ihre charak-
teriftilschen Tî enf<^ten voll Kur Geltung 
gebrack>t. Nicht n>eniqer feinfinniq hat er 
die Bollade von Jos. Marx behandelt. 
Di« gchaldvolle Lyrik der Ballade, ^velche 
wie ^r Ditlft <?me Rv.se die Schöpfungen 
diese.; Mersters umhüllt, i)at Vietinghoff in 
all ihrer ke^uschen Schönheit selncn Zuhörern 
vovge zaubert. 

Der hohe mustkaliische Ernst und die edle 
Auffassung des Vl?griffes Kunist, >velche kaunl 
irgendwo auSsseprägter als bei Bieting-Hoff 
HU finden sei.» dürften, kam insbesondere in 
L. Äodowskys Symphonischer Metbamor 
phvse Johann Sttauh'scher Themen zum 
Ausdruck. Tändelnd und unbeschwert von 
«technischen Hemmuirgen, gileichsam impro 
vis^renid wurde die^ses Wert. zeöracht. Die 
ein^nen Themen oft nur angedeutet und 
uinschlossen von GodowskyS eigenen IdetN 
wurden mit einer Deutlichkeit reproduziert, 
d<e man kaum für möglich gehalten hätte. 

Das danibare .Häuflein Mufikbeflissener. 
denen Prof. Vietinghoff zwei Stunden edler 
Erbauung ber« îtet lhat, ehrte den Meifter 
durch nicht endenwollenden Beifall nnd 
erzwang sich erne Reihe von Iug<rl>on. 

Dt. «. «. 

Aus Seist 
c Lod«sfLle. Am Sonntag, den 2K. d. M. 

vormittags verschied in Breg bei Celje der 
Schuhmacherrnoister und .^usbesitzer Herr 
Martin Kol 8 ekim Alter von 62 Jahren. 
Der Verblichene wirkte 37 Jahre in Celje 
als selbständiger Meister und war ein her­
vorragender Wortführer dos l̂ cwerbcston-
des in Celje. Im hiesigen Kvankenhmise starb 
am 25. d. M. der 78jährige Eisenbahner i. 
R. Josef Str opni ! aus Zidani mvst, 
aul 2tt. d. M. aber die Bahnbeamtensgattin 
Frau Karolirte Ladiha aus Mkanovci 
inl Alter von Ät Jahren. Am 2H. d. M. starÄ 
in der Stadt der !() Monate alte Oberwach-
v n m n S s o h n  V l a d i m i r  P o d g o r n i k .  
Friede ihrer Asche! 

e Gt«Mhe«iter. Das Mariborcr Theater-
enssmble gastiert am Mittwoch, den 5. Fe­
bruar lckends Ml Stadtcheater in Celje mit 
der erfolgreichen Komödie „^hönes Aben­
teuer". 

c Gt. Gava-Feiern. Am Montag, den 27. 
d. M. wurden an den hiesigen Schulen Sankt 
Sova-Jeiern abgehalten. Außerdeur fand 
im Tumsaal der ftiädtische-n Volksschule eine 
Feier statt, an welcher Z^treter l̂ r Behör­
den und der Sewaffnt'ten Ikacht, sowie der 
Bereine teilnahmen. 

c. Gastspiet der H»tdosck)estw<niki. Die 
Prager Gruppe der Hudoschestweniki gastier 
te am Samstag, den 2ö. d. a!bends im Staadt 
theater in Celje bei ausverkauftem Hause 
mit Ostroivstis Komi)die „Arnmt rst keine 
'Schande" in vorzüglicher Regie der Frau 
V. Greö. Das Gastspiel war auch für ( ĵe 
ein gro^ Theaterereignis. Die Miste îel-
ten mit ihrem tiefdurchdachten, hinreißenden 

und üikeraus natürlichen Gpiel die Au?schau-
er voMommen im Banne. Man kann ruh^g 
behaupten, daß Celß« einen Abend von so 
ho^r a^kllirter Bühnenkinft noch 
nicht er?e!bt l)at. 

e AmtStlig der HaudelSkammer. Da» 
^ndelsgremium in Cekje gibt allen Wirt-
schaftskrc^on in Celje und Umgebung be­
kannt, da^ der Referent der Handels-, Ge­
werbe« und Jndustriekmvmer in Ljvbljana 
am Di-ensta'g, den 4. Februar von 8 bis 12 
Uhr vormittags im Sitzungszimmer des 
Gremialgebäud^ in der Razlaggaffe für In­
teressenten amtieren wird. 

c Jnvalidentombola. Die hiefige Orts­
gruppe des Kriegsinvalidenverbandes ver­
anstaltet am Sonntag, den l. Juni in Celje 
eine öffentliche Tombola. 

c Gchadeafe«r i« 5tt«ke»houje. Am 
Sonntag, den 26. d. M. gegen halb 7 Uhr 
früh br^ im Holz- und jkhlenmagazin im 

AeSer des KranSenhauises ein Feuer aus, 
dos von der städdifl̂ n Feuern>ehr unter 
Kommando des ?^rhauptmanneS Herrn 
Aoschter und vom tbrank^hauSpersonal 
in kurzer Zeit gelöscht wurde, ^r S<!^den 
iift verhältnisknüĵ ig gering. 

c. VereinSftatipiß. Ende des vergangenen 
Jahres gatb es in Celje M6 Vereine, u. zw. 
48 Standes- und Aachvereine, ZV National-
abwchr-, K,ilwr- und WohttätigkeitS-, lv 
Sport- und touristische, 11 Gos^gs- und 
MMk-, 10 Wdungs- und 2 Wirtschaiftsver« 
eine. Ittl Jahre 1S29 stellten uni?efölhr 10 
Bereine ihre Tätigkeit ein. 

c. Weinschenke. Die RSumtichreiben des 
nach Sjuibliana übersiedelten Revierbergam­
tes im alten Kreisgerichtsgeböude in der 
PreiSernyasse werden derzeit un^gebaut. In 
den Ränmlichkeiten ^ »ine Weinschenke der 
AnschaiffungSgenoffenschaft der GtaatSange-
fiellt̂  eröffnet werden. 

^ Werf vertverdkt. Die erfte Vorftellung 
»ürfte bereits kommenden J^tag um ZV 
Ihr stattfinden. 

m Di« Fraßt tes Feacht»»b«ch»h«ft» k« 
^ >oee scheim in den letzten Tagen wkder ei­
nen Schritt nilther der Lösung gebracht 
worden zu se<n. Es wurde ein AktionSaus-
chuß gegründet, an desien Spitze der De» 

chant von HoSr Herr Sagaj steht. Die 
l̂ufgabe des Ausschusses wird vornchmkich 
>arin bestehen, bei dm maßgebenden Be­
hörden die Forderung nach der Errichtung 
eines Güterbahnhofes in Hoî  nach^ck-
ichst zu vertreten und die Realisierung deS 
Projektes zu erziele«. Der Ausbau der Sta^ 
tion HoSe wür^ für die Bahnhöfe in Ma­
ribor und RaLe-Hram eine große EntkHung 
milt sich bringen. 

FIsIca?« 

prefft-Srluillon in ver 
.8plo>il» 6n>Ä»" 

Im Bestreben, die wichtigsten Stiätten in-
duftriellen Mrkens in der Dvaustadt kennen 
zu lernen, fand gestern nachmittags über 
Initiative des Journalistenklubs ein Rund­
gang durch die Fabriksräume der „ S P l o-
8na stavbena d r u « b a" in Tezno 
statt. Die Vertreter der lokalen Blätter und 
Berichterstatter der auswÄrtigon Presse wur­
den vor dem stattlichen FabrikSgebäude in 
liebe îswüvdigfter Weise vom technischen 
Leiter der Werke Herrn Jng. M e n z i so­
w i e  v o n  H e r r n  A o m m e r z i a l d i r e k t o r  R o t t ­
ner empfangen und fodann in die einzel­
nen AbteUungen des großen Betriebes ge­
leitet. Zuerst wurden in der großen Kon­
struktionshalle, wo die Brückenteile entste­
hen, die wuchtigen Eisenbearbeitungsmaschi­
nen, Kräne- Metverfahren usw. lvährend 
d e r  A r b e i t  a n  6  n e u e n ,  f ü r  G r i e c h e n ­
l a n d  b e s t i m m t e n  S t r a ß e n b r ü c k e n  
besichtigt. Der Rundgang führte lodann aus 
der großen Konstruiktton l̂le in die Neben­
werkstätten, wo der Eigenbedarf an Stahl­
werkzeugen eingedeckt wird. Nach Besichti­
gung der Arbeiten an den Brücken im gro­
ßen Montagehof wurden die Teilnehmer der 
Exkursion in die übera»O interessante Holz-
sc^mlber^abrik geleitet, wo sie die ^noder-
nen automatischen Erzeugungsmaschinen, 
wahre Wunderwerke der Präzifionsmechanik, 
bewundern konnten. Mmi hatte so <Ne-
legenheit, den raschen Werdegang der spä­
teren fertigen Schraube vom aufgespulten 
Draht in allen Stärken bis zum fertigen 
Erzeugnis verfolgen zu können. 

Sämt-liche Teilnehmer der Eiikursion ge­
wannen an der genaninten Stätte emsigm 
Schelsens den besten Eindruck über all̂ s Ge­
sehene und waren umso freudiger überrascht, 
eine Industrie kennen gelernt zu haben, die 
nicht nur in d^- heimischen ?1?ctallboarbei-
tung eine der erst^ Stellen einnimmt, son­
dern die auch durch d« Belieferung des 
Auslandes dem Namen uniserer Industrie-
reichen Stadt Ghre macht. 

Me Mortbonr Arbetttbvrfe 
im Borjadre 

Im Laufe d^S Jahr^S 1029 suchben bei 
der ArbeitSborse in Maribor inSgv,amt 9110 
Personen Best^ftigung, wogegen nur Ü278 
freie Plätze zur Versügiung standen. Ae Ar 
lbeitsbörse vermittelte in 41R) Füllen erfolg 
reich, wobei 2091 männliche und 2069 n>eib-
licht. Persvnen Arbeit erhielten. Im Laufe 
des Jahres sind 4360 Personen auf Arbeit 
suche abgereist, so daß zu Jahresschluß lwch 
379 Mäner und 191 Frauen, zusammen 570 
ArbeitfnckMde in Evidenz verRieben. 

Die ArbeitSbörje bewillige im verflosse­
nen Jahr an 417 mäimliche und S3 weiW 
che Bittsteller ordentliche Unterstützungen im 
Gesamtbetrage von 77.680 Dinar. Mit au­
ßer or!»cntlichen Untevstütztungen wurden 53 
Männt'r und 20 Frauen im Gesamtjbetwge 
von >.205 Dinar beteilt. An Reisegeldern 
wurdc'n an 40 nrännliche und 8 weibl̂ i6)e 
Perjonen 4246 Dinar ausgegeben. Die Ge-
samtunterstützungeli beliefen sich i<'mir mlf 
92.131 Dinar. Außerdem eichielten 1909 
männliche und 631 weibsiche, zusammen 
2i>4v Personen Anweisungen ftr hulî  B«d)n 

M a r i d o r  J ü n n e r .  

fahrten im Ausmaße von l49L73 Dinar. 
Der Taglohn, den die Arbeitsuchenden 

durch Vermittlung der ArbettsbSrse erhiel 
ten, betrug 40 bis 64, der MonatÄohn kür 
Arbeiter 300 bis 600 und bei PrivaÄtzam 
ten 1000 bis 3000 Dinar. 

Der ArdeNSmarN 
In der Woche vom 19. bis Tk. Jknner 

suchten bei d^r Arbeitsbörse in Maribzr 73 
männliche und 43 weibliche Personen Be 
schäftigung, während es mir 46 freie Plätze 
gab. Arbeit ersten 19 männliche UTch Ä 
weibliche Personen, 20 reisten auf Arbeit­
suche ab und ^ wurden außer lKvidmz ge 
setzt, fodaß zu Wochenende noch 602 Arbeit 
sut!^de i.n Evidenz verblieben. Vom 1. 
Äs A. Jänner suchten insgesamt 673 männ 
liche und 3S1 weibliche Personen Beschäf 
tigung, NVgegen nur 266 Plätze zu besetzen 
waren. Ar ît erhielten 22S Personen, 78 
reisten auf Arbestfuche ab und 110 wurden 
außer Evidenz gefetzt. 

Durch die Arbeitsbörse in Maritor erhal­
ten Kr«it: 8 Winzerfamilien, v Meier. IS 
Knechte, 20 Waldarbeiter, 10 Bergknappen 
1 Schneider, 1 Zuschneider (für eine Schnei 
derei), 2 Zuschneider filr Schuhoberteil«, 2 
Schmiede, 1 Zuckerbäcker, 1 Heizer, 1 Eisen 
gießer, mehrere Lehrlinge (Goldschmieds 
Schuhmacher, Bäcker und aus dem Handels 
fach), ferner 5 Köchinnen, 6 Dienstmädchen 
6 Mägde, 2 Stubenmäd«!^, 2 Bedienten« 
nen, 1 Köchin für eine Gendarmeriemesse, 
2 Grzî rinnen, 1 Kindermädchen, 1 Striik 
Verin, 1 Lehrn^dchen (Strickerm) und 
Krvnkemvärterin für ein Sanatorium in 
Beogmd. 

vlo Ailuaä. an6 KsekiandÜIlle 
iAt äer ssetZkrlleiiZie >Vee. 6urek veleken äie 
I(r»nlikeit«erreeer In un5eren Körper elnörln-
een llünnsn. Sei >vtedt«a erllilltuo««» ver. 
venäen Sie 6i« vodlsedmoc-covävn Or. 
äsr'» 

veied« 5te vor äen untveenekmva ?o!L«a 
einer eventuellen Xatteekun« scdütron vsr 
äen. ttütet Luek vor prKvsratvn. 6le tn .Iete 
ter ?«tt un«ero Xnscot-psstlUsa imltterea. 
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m Aus dem Aoldienst«. in hiesigen 
Bekanntenkreisen allseits geschützte Verwalter 
des Maribvrer HlM!ptW>iIamteS, Herr Dra 
flotin Bognar wurde zum Zollinspektor 
ernannt. 

m. „Verd«r" ist der größte unb großar 
tigste sran>zös,s6)e KriegSfilm, den unS in 
«den nächsten Tagen die richrige BolZksuiti 
vevfität im Apoll̂ o-Kino vor Augen führen 
^oird. Der Filni veranschaulicht naturyetreil 
das furchtbare Ringen der deutschen und 
französischen HeereSmafsoir um den Äsitz der 
stürfsteln ^anzösischen s^tung Verdml. Tro ^ 
des wütenden Ansturmes der deutscherl Ko­
lonnen konnte sich die F«^tung be>inp.^n 
Auf beiden Seiten der Front wurden Sze 
nen während des Ringens sellbst von wag 
halslgen Operateuren aufgenonnnen. Er 
jetzt ivurdeil die einzelnen SM«n vom Ver 
ein der eheinaligen französischen und deut 
s^n KrisySteilivchmer zu diesem gisvwrti 
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m Der Gterbeverein in Nadvanje wies 
auch im vergange«n Jahre eine lebhafte 
Tätigkeit auf und kmmte einen erfreuliche» 
Fortschritt verzeichnen. Diese humanitäre In 
stitution wurde im Jahre 1924 ohne jed-
wsde Mittel gegründet. In den 5^ Jahren 
seines Bestandes gelang es dem Verein, au­
ßer dom Inventar ein Barverknögen von 
über 50.000 Dimrr <ew eigen nennen A« 
können. Daß im Vorstand die richtigen Män 
ner fitzen, erhellt schon daraus, daß bei der 
vergangenen Sonntag abgehaltenen Jahres­
hauptversammlung die bisherige Leitung 
wî ergewählt wurde. Der Vorstand setzt 
sich zusammen aus den Herren: Martin 
Spindler als Obmann, Franz 
A  r  a  j  n  c  a i l s  V i z e o b m a n n ,  J a k o b  P l o j  
als Schriftwart, Simon Lorbek, der trotz 
seines hohen Alters mit größtem Eifer seine 
Funktion verrichtet, als Kassier, FvaS, Lu-
bajnLek, Narat, Kraimberger und Sager alS 
Vorstandsmitglieder, Oberlehrer Firm, Kol-
lar und Derdnik als Revisoren. Der Ster-
bevevein zählt gegenwärtig 4W Mitglieder. 

m. EchUksal ewer Mutter. Die in PoLo?^ 
bei Pols^ava wohnhaste BesitzerSgattin An« 
naTravner ge^r am 9. d. ein toteS 
Kind. Da sich der ^tand der Frau seit da­
mals immer mehr verschlechterte, entschloß 
fie sich, Hilse im HMgen Kranken^S zu su­
chen. Die Frau verschied jedoch im Wagen 
auf der Fahrt nach Mariiwr. 

m. Diebstahl. Dem m der Smetano6« 
nlica wohnhaften Schneidermeister Karl L. 
kanleil ini Laufe der vergangenen Nacht 
mehren. Brathühi«r abhanden. Nach dem 
.Hühnerliebhaber wird bereits eifriM ge­
fahndet. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des ge« 
strigen Tagl̂  insgesamt drei Personen, u. 
zw. Friedrich M. wegen Trunke,t^, An» 
ton K. wegen verbotener Rückkehr w den 
Stadtbereich und Stefan K. wegen Usbev-
schreitung Z»r Staatsgrenze. 

m. Die Polizeichrovtt des giSstrigen TayeS 
weist inSge^samt 17 Anzeigen auf, davon fe 
eine wegen Beschädigung fremd^ Eigen« 
tuimS, Tierquälerei und NichtsinhaltenS der 
Sperrstunde sowie zwei Weyen Ezzesseö auf 
der S^ße und Schnellfvhren«. 

m Vetterbericht vom 28. Jünner 8 Uhr? 
Luftdruck 7L8, D^uchtigkektSmefser 0, Ba^ 
meterstand 7M, Dempevawr -^4, Windrich­
tung 0, Bewölkung gm  ̂Mî schkig Re-
gm. 

lS. ffedrvv lSS0 

Dßvtvkiud Ks» 
lR«>ru2n« xo5po6»r«k» dimk» 

* Der Liederbund der VScker in Maribor 
veranftoiltet SamStag, den 1. F<cker 1930 
in der Gambrinushalle ein großes Vorfa« 
schingsfeft. Am Progrannn sind: Gesang, 
humor^tische Vorträge, Tanz und großer 
Herzljuxbäsar. Musik der beliebten Eisen-
ba)nbvkavelle unter der Leituno î s Ä«r« 
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^irtseksktlicks kunckcksu 

Skigendk Vreise auf den 

Slhweinemärltm 
Fest« Fett« ««ö Speikpreis« 

^.yönherr. A^.fang ?t) Nhr. Ende früh. — 
Der Ausschuß. 

* Der Sall«nchenzuchtvereiu in Kamnua 
veranstaltet seinen diesjährigen Ball 
tag, den 1. Feber i« den Räumen des Herrn 
Pombek in Kröevina. T«nzmnsi? der belieb^ 
ten !»»uka-K'ahelle. Verschiedene Belustigun­
gen. Bessinn 7 llbr abends, Ende früh. Uin 
zahlreichen Besuch ersucht höfl. der Aus« 
lÄutz. 

Aus VMt 
Llquiditrung der 

BezlrttvtNretung 

în Zinne der gesetzlichen Bestiininusrgcn 
inilsjten die Bezirksvertrctunt^en mit 3l 

Dc-ember ». I. ihre Tätigkeit einstellen 
und ilire Agenden an die Bezirtsstraßen' 
Mtsschüss^, die als deren Nachfolger anzu« 
scheu sind, abtreten. Tie Liquidierung der 
Bezirksvertretung Ptuj erscheint nun been« 
det. Tiefer Tage wurde der Vermî gensstand 
von der Bezirkshlauptmannichaft aufgenom­
men. Die Aktiven der Bezirksvt^rtretung 
ivoisen folgende Ziffern auf: Barc^eld 66.20, 
Depositen und Wertpapiere 13.6(>2.!)K, For« 
Gerungen fitr Etraßenbeiträge 1,720.-^, 
sonstige Forderungen 32!)80.()(1, beiv^gliche? 
Gut l04.746.50, Liegenschaften 337 6l)0, 
Pensioirsfonds 2l̂ .000 und rilckständige Be-
îrfKumlinaen 415.522, zusauunen somit 

2,830.840.28' Dinar. Die Passiven bestehen 
aus der Darlehensschuld im Bi'trage von 
197.900, den Pensionslasten von 350.000 
und aus den Forderungen fiir Schotter­
fuhren von 190.926, zusammen 737 926 Di 
nar. Das R'.i'nverml̂ en beträgt sonnt 
2,092.914.28 Dinar. 

. Die ?lHtnden der Bezirksvertretung, de­
ren S^ermösien, das gan^ Personal und die 
.^danzleiräume wurden dieser Tage vom 
Regierungskommiffär Herrn B re n 6 iL 
und vmn Obman7l des - Be- îrksstraßenaus« 
jchusses .Hcrrn Br ^ i ö iibernommeii. 

— 

p. Stadttheater. Montag, den 3. Feber 
gastiert wieder das Mariborer Theateren» 
semble in Ptuj. Zur Aufführung ll̂ langt 
das Werk des heimischen Autors Dobovisck, 
die Posse (mit Gesang) „Radikale Kur", die 
bei den zahlreichen Ausführungen, in Ma­
ribor immer volle .'c^äuser hatte. 

p. Der neue VeMsstrafjenausschuß Ptuj 
h<lt der Banalverlvaltung den Boranschlag 
für das. lausende Jahr vorgelegt» Der or­
dentliche Voranschlag sieht Ausgaben für 
die Er'''̂ iltunq der Bezirksftraken in der 
Hl>)e von 2.208.100 und der aufzerordenl« 
liche Boranschlag solche im Betrag<^^ von 
848.000 Dina,^ vor.-Die Bî decknng weist u. 
v. ans den Iö ĵZigen Zuschlägen zu der 
Grund« und Gebändesteuer sowie aus deil 
2056 igen Zusch!sägen zu der Erwerb-, Ge­
sellschafts- und Rentensteuer Einnahmen in 
^dcr .Höbe von 1,090.900 Dinar aus. Die 
übrige V^edeckung dex Ausgraben wird durch 
andere EiiuMinen bestritten. Wie wir 
hl̂ ren, aedenkt der Be,'irksst'.l'» î.'naussch'.!s', 

.fein-' ^nn^s^rnnnie in. den Autogaragen 
hinter î er cin '̂/irich 
ten un den Bau ents-preäMd zn adaptieren. 

Sport 
: Der Balkan-Cup verzeichnet na6) der 

sonntägigen 1:2 (1:0)-Niederlage Jugosla­
wiens nachstsheirden Tabellenstand: 1. Grie­
chenland (2 Punkte), ?. Rumänien (2 Punk­
te), 3. Jugoslawien, 4. Bulgarien. 

: Die Zagreber „Concordia" in Beograd. 
Die Vußballnlaml'schaft des Zagreber Sport­
klubs „Concordia" beendiigte ilir zweitem 
Gastspiel in Z^eogrnÄ gegen den dortigen 
Sportverein „Soko" mit'l:1 (1:0) unent­
schieden. 

: Die Bobweltmeisterschaft. Auf der 25V4 
Meter langen Bobbahn in Cauir wurden ge­
stern die beiden Laufe der Weltnieistcrscha't 
im Bierer-Bob ausgetragen. Nach den ersten 
beiden Läusen fiihrt Italien mit der Ge­
samtheit von 5:44.99, Zweiter ist Deutsch­
land, Dritter Echweil.^ und Vierter Eng­
land. 

: Die österreichische Dreiländerskimelster-
schast, die vergan^genen Sonntag in Aflenz 
zur Austragung kam, endete init einenl 
Eieg des Imisbruckers steine r, wäh-

Infolge der fch^vächeren Zusuhreil sind 
die Preise in steigender Tendenz. Schwere 
Quallitäten sind anse1)nli6i gestiegen, aber 
anch die leiäiteren Sorten haben angezogen. 
Tic Mittelpreise waren für schwere Schn,eine 
13.50 kns 14..^/>, Mittelqnalität 12.50 bis 
13.—, leichtere 12 bis 12..'0 pro Kilogramm. 
Magere Tiere wurden tvenig angeboten, ih­
re Preise bewegten sich zwischen 11 und 12 
Dinar pro Kilo Lebendgewicht. Zufolge der 
billrgen Maichreise hat üt>ertlll die Mast ein 
gesetzt. Mariborer und Ljubijanaer Nolie-
rnngen sind gleich zwischen 14.50 und 15.50 
Dinar pro .^ îlograumt Lebendgewicht. 
In P r a g wurde»! zusammen 605^! Stück 

ausgetrieben, da-von 3218 aus Polen, 831 
a n s  U n g a r n ,  5 1 6  a u s  I n g o s l a w i e  n ,  
260 aus Rumänien und 1176 aus der Tsche-
choslow. Tie Notierllngen waren für Mast­
schweine la. 10.25 bis 11.30, Zla. 9.80 bis 
11.20, Magerschweine la. 10.7!) bis 11.80, 
IIa. 9.20 bis 10.70. 

Steigende «Keflllgel-, 

faNende SierVreise 
Die Situation für unfer Geflügel hat sich 

in I t a l i e n no<l)'weiter gebessert, trotz-
deul sind aber die Preise nahezu unverän­
dert geblieben. In Milano variieren die 
Preise zwischen 8..50 und 8.75 Lire per Ki­
logramm. Auf deutschen Märkten no­
tiert Lebeudgesli'igel mit 0.82 bis 0.85 und 
geschlachtetes Geflügel zwischen 1.20 und 
1.25 Mark pro deuts6)es Pfundgewicht. Le-
bendgeslügel kommt augenblicklich aus Hol­
land, Rninäuie'n und Ungarn, geschlachtetes 
Geflügel liefert Rußland. 

Auf den j u g o s l a w i s 6) e II Märk­
ten haben die Zufnhren nachgelassen, da. die 
Bauern zurückhaltend geworden sind. Aus 
diosein Grnnde haben die Preise etwas an-
gebogen und bewegeu sich zwischen 1-1 und 
15 Dinar pro jiUlo l̂ranun. 

Die Eierpreise haben nv6) ilinuer 
absteigende Te7iden,z und variieren derzeit 
zwischen 160 nnd 170, für konservierte Wa­
re zwisck)en 100 nnd 110Schw. '?>'r. pro 9:ste 
franko deutscher oder Schmeizc!.- Grenze. Ita­
lien bezahlt für frische Ware nicht n?ehr als 
550 bis 560 Lire pro Kiste franko Grenze. 
Die einheimifckien Preise bewegen sich zwi­
schen: 85 und 95 Para. Tie Zufuhren sind 
einstweilen noch tleiu, doch erwartet inan in 
îürze eine Belebun î. Weinl das, seit zwe: 

rend Schwab (Ober'l̂ sterreich), R ö d i-
ger (Steierniarl) und F r öbli cki («Salz­
burg) die einzelnen Länderiueisteri'chaften 
gewalnien. . 

: Die Tischte!?n!s-Z'.'eltm?lsterschaften^ die 
gestern in Berlin beendet nnirden, brachten 
nu6) Heuer den ungarisll) '̂n Spielern den 
Sieg. Iul Mannschaftswettbewerb folgen 
an zweiter Stelle Schweden, an dritter die 
Tsche6)oslowate: und an vierter Stelle Oe­
sterreich. 

: Artens schlägt Duplaix. Der Wiencr 
A rten s schlug im Tennisturnier den be­
kannten Franzosen Du PlaiL 6 : 3, 9:7, 
unterlag jedoch dem italienischen Tavis'Cup-
Spieler S tefani mit 0:6, 6:4, 1:6, 3:6. 

: Frau v. RezniLek — TenniSmeisterin von 
Frankreich. Die 'deutsch? Tennismeisterin 
Frau v. R e z n i ö e k schlug im Ends>Piel 
des .dallentennisturniers in Paris Mme. 
Bordes 6:2, 6:2 und gen>ann sonnt auch 
die französische Tennismeisterschaft. 

: Tennismeister Froitzheim wird Oder» 
bürgermeister. Der langjährige Tenn^mei-
ster von Deutschla.nd Otto F r o i tz h e i lu 
ist ^taudidat süi.' den Posten des Oberbürger-
ui-eisters von Wiesbaden. Derzeit ist Froitz« 
heiul Polizeipräsident von Wiesbaden. 

: Ter dtesjährige Moil' II, dessen Arran« 
gculent auch Heuer 'der ototlub Maribor" 
übernoumien hat» findet am 15. Februar im 
Saale der „Zadru?.na gospodarska banka" 
swtt. Tie TanAmusik wird die Kapelle der 
.österreichische:! Renmahrerversimgung aus 
Graz besorgen. . 

Der letzte Wiener Auftrieb betrug 
10.989 Stü^^, davou waren aus Oesterreicl) 
nur 121, ails Ungarn 3015, ans I n g o-
s l a ni i e n :i484 und aus Polen 4.'̂ »6 Gt. 
Die Preise betrugen für Fcttischll>eine 210 
bis 220, Mittel 205 bis 210, Fleischschn>eine 
190 bis 265 Schilling pro 1l)0 kg Lebend­
gewicht. 

B u d a p e s t  n o t i e r t e  f ü r  s c h w e r e  S c h l v e i  
ne 1^ bis 1.'>6, ,nnge 111 bis 150, alte 136 
bis 140, englische 166 bis 170 Pengv pro 
Mt tg Lebendgewicht. 

F e t t  u n d  S P e c k p r e i s e  s i n d  i n f o l g e  
>der eingetretenen Teueritng fest. Fett 
tiert ab Station in der Wojwodina 20 bis 
21 Dinar Üilogramnr netto, Fas; gratis. 
Eingesalzener Speck 18 bis 19, eingesÄzener 
Schinken 28 bi -' 30, Wintersasami 58 bis 60 
Dinar pro .Äilogranmr im Grosperkauf. Bli-
dapest notiert Fett init 1!>0 bis 19!>, einge-
salzeqren Speck mit 150 bis IW Pengö. 

Tagen dauernde warme Mtter no6, iveiter 
anhält, dürfte es zu weiteren starken Preis­
senkungen koinmen. 

Käute- und Fellmarkt 
Aul Beograder Markte wurden Rinds-

h ä nte unt Hörnern zuul Preise von 10 
bis 12 Dinar, I »l n g v i e h h ä u t e ohne 
.^^öpfe und unt kurzen Füszen zu 28 Dinar 
pro kg. ver-tauft. Lammfelle sind inl 
Preise etwas zurücktiegangen und lverden 
augenblicklich F<lle in einer Qualität von 
110—130 kg. pro 100 Stück mit 28 bis 30 
Dinar per Stück bei gnter Sortierung ge-
")andclt. Schasselle ohne Veränderung 
Verfügbare Ware ulit 20 bis 21 Tinax pro 
t g .  n a c h  Q u a l i t ä t  v e r k a u s t .  Z i c k e l f e l l e  
erreichten iu dieser Woche 40 Dinar pr? 
Stück, Z i e g e n s«. l l e 2:; bis 2-4 Dinar 
P>.'î > kg. nach Qnalität und Ouantunn 

Das Au^^ebot in W i l d f e l l e n ist noch 
srf>niach, aber auch die Nachfrac^e hat noch 
nicht recht eingesetzt. Marder ist etwas s^e-
stie^^en, wos.egen d!e übrige Ware keine Ver-
änderunjin: auswies. 

Beograd notiert: Marder 900—1000, gro­
sse Ottern ca. W0. ^üch'e 200 bis 2.''>0, t^-
birasfiich'e 250 bisIltisse 110 bis 120, 
Wötte bis 120. Wildkatze 50 bis 60, 
Dachs 55 bis 60, Hasen 12, Eichhörnchen 
3 bis l T'u.^r. Die Preise verstehen sich pro 
Stück ' lter Sortierung. 

Die Luge aus den ausländischen 
DiehmäMen 

Die Zufuhren haben last auf aileu Plätzen 
etwas nachgelassen, besonders erste Quali­
täten sind selt<.ner geworden. Ter Austrie<i 
in Prag belief sich auf 1192 Stück. D^von 
lr>aren aus der Tschechoslowakei 420, aus Iu 
goslawien aus Rumänien 200, Ungain 

und ans Polen 522. Es notierten: Mast­
ochsen 8.10 bis 9.75, niittlere 5.75 bis 8.—, 
Kühe 4.50 bis 5.70, Stiere prinia li.75 bis 
7.30. 

W i e n  h a t t e  e i n e n  A u s t r i e b  v o n  3 0 3 6  
Stück, davon 714 aus Oesterreich, 702 ans 
Ungarn, 124 ans Iugcslannen, .59 aus der 
Tschechoslowakei, unter !>iontuulaz 1137 Stk. 
Die Notierungen wareil für prima Ochsen 
165 bis 205, iür serbische 120 bis 135, j'ch-
rige nach Qualität 135 bis 160 Schillinc^ 
pro 100 kg. Lebendge'wicht. 

B ud a p e ft e r Notierungen für Ochsen 
Prinia 86—94, sekunda 72, tertia 54 
bis 58, .^Mihe Prima 88—92, sekunda «V—72, 
Stiere prima 104—108, setunda 76—80, 
Kälber 150—160 PeWv per 100 kq. Lcliend 
gewicht. 

X Ziehung der Ztriegsschadenrcntc. Aui 
15. Februar beginnt die Ziehung der Obli 
gationen der 2><?6 ttrieg^Äiadenrente. Ter 
Gesat.'tivert der Treffer beträgt 7 Millionen 
Dinar. Der .'̂ uvttress»r enic Million. 

sodann lverden zwei Oblagationeic mit s? 
.^.000, fünf zu je 20s).000, zchn zu 100.<X'<» 
und eine größere Anzahl mit kleineren Tref-
fern gezogen. 

X Generalversammlung. Die ^^nero^ r̂. 
sammlung des Landesverbandes der eisen-
verarboitenderl Schwerindnstvie findet am 
3. Februar in Beograd statt. Die Tagesord­
nung beinhaltet hauptsächlich sorinelle Punk­
te, doch werden aller Vorauslsicht eine Reihe 
bedeutender ack^tueller Wirtschaftsfwgen zur 
Behandlung gelangen. 

>O I 4> >» 

Der Landwltt 
l. Frühjahrs- und Winterarüe^ten aus 

Wiesen und Weiden. Znr Pflege der natürli-
ckien Wiesen nnd Weiden gehört neben an-
deren das Ebnen der Maulwurfs- und Amei 
fen/haufen, d<ls Ent'fernen von Steinen und 
Ätränchern, das Nufrännl«^n und Reinigen 
der Wassergräben, die Ausbesserung der 
Bachufer mrd Wiesemvcge, das EggLlt iui 
Frühjahr oder Herbst zur Vernichtung >es 
Moo-ses und zum Aufritzen des Bodens, die 
Besainung leerer Stellen, die Vertilgung 
schädlicher Wiese,rpflanzen wie .Herbstzeitlo­
se usw Auch das Düngen mit Jauche, Kom­
post, Gülle, Teichschlannn, Mergel, Asche etc. 
gehört hieher. Bei aufgeweichtem Boden soll 
die Wiese nicht mit dem Düngerwagen !be-
fahren iverden, trvil sie durch das tiefe Ein­
schneiden der Räder leidet. Bei gefroreneur 
Boden kann das ohne Schaden geschehen. 
Man nxchselt anl besten zwischen Natur- u. 
.^unst?dünger ab. Bei bloster Kaliphos^chat-
düngung verschwinden die .< l̂ee- u. Bicken, 
arten immer mehr, die Wiese wird lückig. 
Tie geschniächten Gräser, denen der Stick­
stoff fehlt, können die ent^tandemn Lückcn 
nicht ausfüllen und die Unkräuter, die griiß-
ten Feinde der Wiesen, nehmen dann über« 
^and. Da sich !)ie Gräser ohne reichliche 
'̂ ^tickstossdüngnng nicht behaupten köniwn, 
ge.b<.^ man der Wiese und Weide pro Joch 
100 kg. llalkstick^stoff, der neben 16—21?,". 
Stickstoff auch 50 bis 60?6 iî alk enthält nnd 
durch seinen St-ickstoff- und .s^alkgehalt ausser 
ordentlich günstig auf den Ertrag ein­
wirkt. ' G 

l Gebet den Hiihnern Kürner und Weich» 
sutter! Manche Bauerssrau meint, es sei 
das beste, den Hühnern nilr recht viel.lî ör-
nerfntt<r zn gelien, weil sie dann auch recht 
viel Eier legen. Das stimlnt aber nicht. Bei 
all̂ u reichlicher K'örirernahrung werZî n die 
.Mhner fett und legen d<rnn erfahrunzsge-
mäßig wenitg Eier. Weninger sagt in seiner 
„Gcsli'ilielzucht" (107. Schollebündchen): „3l̂  
Granriu Körnersutter pro Tag and Kops 
reichen vollkommen aus, ^venn man ihneil 
dazu auch noct) Weichfutter sKartoffeln, Rü-
>ben und Grünes) gibt. Die Burgunder 
(Futterrüben) ersetzen den Hühnern !>7s im 
Winter fehleilde Grüne ani besten. Man ge-
b' hiezu im Winter den.'püihnern auch öfter 
Topsen, weil die .Hühner im Winter keine 
Käser, Schnecken, Wlirmer u. dyl. finden, 
durch ivelche sie Eilucisj zuführen kön/ren. 
Auch iiu Winter luuß das Verhältnis ^wi« 
sehen jlörner- und Weichfutter ein richtiges 
sein. 

l. Durchführung der Rattenbetämpsunî  
in größerem Umfange. In Kobnrg wurde 
zusoll̂ e der ungeüenrcn Vermehrnng der 
Ratten von der Stadtgvnieinde eine allge­
meine Rattenvertilguug angeordnet, die in 

. folgender Weile durchgeführt wurde Es 
wurden leicht in Fett geröstete dünne Broi-
Würfel, ohne sie mit den Händen anzufas-
sen, auf ein euts.prechend großes, viereckix^es 
Stück ^"jtitnngspa^ner, etiva. zu 8 bis 10 
Würf<l aufgesömbtet. Sodann wurde die in 
jeder Drogerie erhältliche Ze<lio '̂ ^che aus 
deil Tuil'en auf die Würfel gestrickien. Nun 
wurde das Stück Pa^ner vorsichtig uiit 0t'n 
darauf liegenden Ködern an d>(n äi?s>erslen 
Enden angefaßt nnd an die entsprechenden: 
Stellen ausgelegt. Aus diese Weile Halle 
Ulan eine leichte Kontrolle; cs konnte die 
Abnahnle der jtöüer leicht seftgestellt nor­
den. Der Erfolp i'.^ar überrascliend. Ta^ l̂ ift 
n>ar in den lue^stin Fällen vollständig ver 
zehrt; der grössere T<il der Ratlen verlier 
sicli in die Gänge, doch fanden sich aucli in 
der Nähe des Giftes l-etc Natten vor. Z. 

. 



„MarWorer Nilinmer 27. ?!en Ssl. 'sSZS. 

Kino 
Union-Kino, .('»eutr, Dienstaq, gcht zum 

letzten Mal dei- rin^on'de 5>lrrv L i e d t-
kc - Film Prinz Karneval" über die 
L«inwtmd. — Mittwoch yelangt der siröß-
te Senscitionc'schlaqer „Velfegor" Twch 
dein cileichimmiqen Roman von Artur 
A e r n e d e zur Vorführung. Ein K'ri-
minolfilni mit dom densbar spannend« 
sten Inhalt. A u e r d e ni wird ab Don-
nerstcrg ein vorFls l̂iches Iunszendpro-
grannn „Jugend von morgen" bî  er­
mäßigten Eintrittspreisen um 16 (4) Uhr 
nnchmittiisis sieael'l'n, worauf dvc Eltern 

besonders aufmerksam gemacht werden. 
Sonntag finden für diesen ausgezeich­
neten Kinderfilm zwei Vorstellungen ulÄ» 
zwar um 10.15 und 14.30 Uhr bei er­
mäßigten Preisc-n szu 3, 5, 6 und Logen-
sitz zu 8 Dinar) statt. 

Bltrg-Kinl». Bis einschließlich DienStaq wird 
der qrî kie Sowjl̂ - îlm „Ivan der Schreck­
liche" mit L e o n i d o v in der Haupt­
rolle vorgesilkrt. Es ljandelt sich hier um 
ein Prachf'wer? ans den ,^eiten deß gran­
samen russischen Zaren Ivan des Schröck' 
lichen, au'?aestattet mit dr^smatilcher Wucht 
der !>amali<?en .leiten. Eingeflochten ist die 
LiebeSgeschichte des ersten ^aw?''̂ n Ika­
rus. der den ersten ??lnsmcrs"ch nmt dem 

Tode büßen m"ßte. Vorverkauf der Karten 
täglich ab 17 Uhr an der lkasse, vormittags 
in d?r Kanzlei, Maistrova ulica 19. Mor-
gen, Conntag, wird die !k^asse bereit? um 13 
Uhr geö '̂̂ net. — Mittwoch b^ainnt das erst­
klassige Lustspiel „V«»fter Keatm und sein 
Itt'̂ ^serchen", ein Lustspiel, welches alles 
bisherige weî  sibertrî ft. — An Vorberei-
tikna: die grokieî  deutschen Filme: „Don« 
k o f a k e n "  m i t  . f > a n s  A d a l ^ i e r t  S c h l e t t o w  
in der . î'n^^trylle und „Gimba", der größte 
Dschungelfilm. 

GregorLiî eva ul. ^ fl. Etock). 

Vllekvrsckau 
b. Das grohe Abenteuerbuch. Begegnun­

gen m^t Menschen, Tieren, Elementen unö 
dem Zufall. Berlin: Ullstein 1S29. Geh. ü 
M?. Enthält 23 kurze Erzählungen, verfaßt 
von verschiedenen Autoren, teils deutschen, 
teils fremden, in denen samt und sont^s 
das Unheinrliche und Aulfregende die wich­
tigste Rolle spielt. Zwischen all den tollen 
Erlebnissen erfahrener Z îminalisten. See-
rciuber, Luftschiffer und Lords schimmert 
die bunte Welt in den lockendsten ?^arben. 
Eine Art Essenz aus moderner Abenteuer-
und Dctek!tlvr>omantik. „Neue Bücher". 

N l 7 7 e i I . U » ^ < Z !  

Die neuttten unä feinsten (remen un6 !Vl»??sp»n-8perI»lItKte?i» ereme-Iorten unck 
ksckereien. Die gnerkgnnt besten fszckin^kt-spfen kür îlte, KslkeekSuser un6 Unterksiwnxen, äas LMck 
2U Q>>H empkieklt 6ie er8te ^ariborer ^uckerbSckei'ei 

I. pvllksn, ^»»posk» ull« 25 

Kleiner ̂ nzieiqei' 

Slowenischer llntcrricht wird 
gesucht; evvnt. gegen Ulavier, 
Unterricht. Ädresso in der Ver­
waltung. 1287 

Photogravhicre Im Winter! — 
Gchneeausnalimen geben die 
schönsten Ailder. Jugoslawiens 
größtes Lager in Photoappara-
ten: ?s0tom?ner. ^'»spcsla li!). 

ILÜN.'^ 

Echristen» und Zimmermalerei 
sowie Transparent « Reklame 
besori^t tadellos, schnell und til« 
lia »^rcinz l̂mkiro l̂S. Monf'i'r^ 
Grasskn ul Z 

iüf 8tiI1<Ieiäes vc>n 48 vin 
.iuk>vÄrt8 2U kkiben im 

»vszsr 
Vetrinjzks ullcs 15. 

Ein Panr Wagenpserde, ver« 
läßlich, berg- und autosicher, 

zu laufen fll?sucht. (hutsverw. 
Zavr5. b. MoZkanjc'. l Z'il 

Zwei Fräuleins cv. Herren 
werden in Wohnung u. Ver­
pflegung genommen. Tatten-
bachova ul. Tür 19. 

1257 

iveF^ZcokiF/eFz 

Prima Sauerkraut in nur al, 
lerbester Qualität empfiehlt M. 
Ner^ais, Mcirifivr. Trg Cvobo-
de. Für gri'ßere ?Ibnehmcr de» 
sondere Preise. lilX) 

Ein aller (^tla>^?e?slen, eincielesii. 
Spieliisch l'illisi zn iierfaufen. 

s''sickitigen n?n ^-^1?. ?snkr^ 
Verw. 1217 
Aagdhiindin, reinrassige Cpa-
gnol«', weif? und schwarz, ein 
Ilnhr alt, billifl zu verkcnifeu^ 
Beograjsla 1W4 

Maskenlostiime zu vcrkausen. 
Dvo^akotia ul. 4, 1. Cl. lKrn-
lja Petra Irg). IWy 

Möbliertes Zimmer, gasseusci-
tig, sofort o^r ab i. Februar 
zu vermieten. Tattenbachcva 

ul. 27, Parterre 1310 

Zimmer zu vergeben. Cvetli5-
na ultra 27, 3. St. 

Elegantes, grosies. miibliertes 
Zimmer, elektr. Licht, an eiu 
solides Frünlein zu vermieten. 
Vetnnjska lk, 1. St. 1208 

Nett möbliertes Zimmer, elekt. 
Licht, zu vermieten. Franko-
panova 5l . 

Tchön mijbliertes Kabinett au 
bessere Pcirtei sofort zu verniie 
tcn. Strma ulira 15. i:M) 

Möbliertes Zimmer zu verae--
ben. jlrekova 1. St.. rechts. 

i:ig7 

t^lcstrickte Kleider in allen mr>-
dernm starben in größter Aus­
wahl kaufm Sie am billi«stk-n 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z i a k .  
Maridor. VetriniSka 17. 1 
Schneeschuhe und «Galoschen 
werden am billigsten vulion'. 
siert in der ?.chuhn>erkstii.ttk 
?lug. s^ilsel, ilvnk'nonjssa cesta 1 

1273 i 

Einfamilienhaus zu verkausen. 
Anzusragen Gastiinn^Z vter!. 
Pobre^je, Costa na Brezje. 

1276 

Ll.!euFnis der ^X'-incleler-VVelke. 
Ketzer im üetirauck! 

^Ileinverkzut: 16156 

Iikgst - Dsritiilt 
VellinlLks lelek^ int. 

Z ^och Feld in der ?!ähe von 
Maribor zu verkaufen. Adresse 
in der BerTvaltung. 1Zj14 

Zca»/«« gfssueHi 

tt^ronenbons kauft 
Pichler, Ptuj, DruZtveni donl. 

INI 

Kaufe altes lLold, Sjlberkront?n 
ll. falsche Zähne zu Höchjtv^e:« 
sen. A. Ctnmpf Noldarbi'tter. 
SoroSka cesta «. «8K7 

Ein Gitterbett und ein zusam» 
menles^bares Eisenbett zu kau­
fen gesucht. Anträge unter 
«(Gitterbett" an die Verivizl-' 
tung. 12Ha 

K a u f e  e i n i g e  W  a  g  g  o  n s  

zur Ckifalirilation passend, ge. 
rode, zäh und astfrei, 2.:'-s) oder 
4./^ m lang und vou .10 cni 
Zop'stärke auswärts; eventuell 
auch Psosten von gleicher Re-
schasfenheit, 8 cm oder 4 rm 
Starke ge^en Au Wahl. EilaNl^ 
gebot« an Ckifabrik i^ran^^ 
»neißl, «ufftkln, Tirol. 12.iZ 

Runkclrilben zu verkaufen. Ki-
logramtt! Para. '.'luzusrag. 
Lcbarii', Lajter.^pert. 12^5 

Otlonittne, neu, Patentfauteuil 

2chlaien, Ciseubett mit 
TchaswolimlUnihe, >!asleu, licht 
Üi.iei>chl)olz. selir billig zu ver­
kaufen. Alckjandrova 15, 2. 
St., Tur II. 1286 

Komplette jUicheneinrichtung z. 
verkaufen. Betrinjöka ulica 18, 
1. St. 1299 

ilthtung, Sägewcrksbesider! 1 
neue Pendelsäge billig zu ver­
kaufen. Zuschriften unter „Pen 
delsäge" an die Perm. 131!! 

Ab 1. Februar elegante Vier» 
ZlNtmer:^ohnttng" sofort zu ver-
niieten. Unter „Nr. 2" an die 
Verw. 1^1 lit 

Zimmer und Küche, elektri^ 
Beleuchtung, nur^i sosort kin­
derlosen« l^'hepaar vermietet, 
wenn einige üli'öbelstücke atige. 
lauft werden. Ädr. Verw. 

1321 

Deutsches Fräulein suäit Stelle 
als Stüi?e der Hausfrau oder 
Verwalterin auf einem Gut. 

.s>iuptl:edingung gute Behand­
lung. Gefl. Zuschr. unter „Fa« 
milienanschluß" an die Äerw. 

128S 

Schneider für Herrenwäsche, 
gute selM. A^aft, findet sofort 
gute Anstellung. Offerte an Pu 
blicitas d. d., Zagreb, Gundu-
liöeva tt, unter „Za.22.120". 

lL64 

Kinderfräulein aus besserem 
Hanse, Anfängerin, wünscht b. 
1 oder 2 Bindern unterzukom­
men. Adr. Verw. I.^VI 

Absolvent der Handelsschule, 
tätig in» KonfettlonÄges><Mft, 
mit feinein Benehmen u. Auf 
treten, versiert in Kanzleiar 

bejten. sucht paffende Stelle. —-
p^cfl. Zusckiriften an die Vsrw. 
unter „.hant^lsschule u. Lkon-
feltion". 1282 

Mädchen aus besserem Hanse 
wünscht in irgend einem Ge­
schäft oder über den Tag un-
terznkommen. Adr. Verw. 

1.W2 

Möbs. Zimmer ab 15. Feber 
zu vermieten. Mariiina 1l)/L, 
Tür lt. i:'.22 

Schönes leere? Zimmer zu ver 
mieten. l^>nb<"eva iLl? 

Möbliei!'^ ''N'mer mit oder 
ohne Ver^^'flegung s^'sort zu ver 
geben. Aufr. (^veu.i ua 'm 
Geschäfte. 13^5 

Schön möbl. soniiil^eu Zimmer 
mit Badebenühuni om Park zu 
vermieten. Gos!-illa ."^»tl/l. ü. 

11s;0 

Sparherd und ikindenvagen 
zn verkaufen. Tr^aüka resta o.'i. 
links. 1318 

Schöner Stutzfliigel billigst zu 
verkaufen. Einspielerjeva 2k. 

Iki48ü 

Schönes, großes, leeres 
Zimmer im Stadtzentrum sofort 
zu vergeben. ?ldr. Verw. * 

Viöbliertes Zimmex init fepar. 
Eingailg, iu der Stadt, zu ver» 
mieten. Adresse in der Ver­
waltung. l'jii 

Sonniges, möbliertet Zimmer, 
Parterre, mit 1 evcnt. 2 Net-
ten, Park- und Äal)nhofnähe, 
sofort oder ab 1. Februar zu 
vi'^iniet.'n. Adresse in der Ver­
waltung. 123g 

Ein großes leeres Zimmer im 
Stadtzentrunl per sofort ge­
sucht. Angebote an die Verw. 
unter „Kanzlei". 1283 

Fräulein sucht möbliertes, sep. 
kleineres Zimmer bei alleinste­
hender Frau. Unter „400" an 
die Berw. 1310 

Perfekte Uöchin sucht Stelle. 
Anfr. MikloSiöeva ul. K, Part. 

1277 

Innge Frau fncht Stelle als 
Wirtschafterin. Anträge an d. 
Verw. unter „38?i". 12V7 

Persekte Wchin sucht Posten. 
Barvarska ul. kl. b. Koren. 

1303 

0//vUz«s S/«ZFeFi 

Suche intelligente Erzieherin 
meinen 6- und 10jährigen 

Kindern für möglichst sofortig. 
Eintritt. Gute Vek)andlung zu­
gesichert. KlavierkenntniS bevor 
zugt. Lichtbildofferte sind zu 
richten an Tigmnnd Balint, 
Getreidel)ändler, Stari-^Beöej. 

12»2 

Woqnung, bestellend ans 2 bis 
3 Zimmern sucht ruhige, kin­
derlose Partei i. Stadtzentrum. 
Anträge an die Vermalt, unter 
„Nein". 986 

2—3zimmeriae Wohnun«, wo-
Ml)glich in sonniger Lage, von 
kleiner Familie gesucht. Antrü-
ge unter Nein und sonnig 33" 
an die Verw. « 

Wolinung, 2 bis 3 Zimmer, in 
Stadtmitte, sofort oder bis 1. 
April gesucht. Antrage unter 
„2 Persoin'n" an die Verw. 

1142 

Lzimmerige Wohnung mit klei­
nem Garten, an der Peripl)erie 
Maribor, vom kinderlosen 

Staatsbeamtenpaar für März 
oder April gesucht. Anträge un» 
te .Pensionist Bachern" an die 
Berw. 8«0 

Stubenmädchen mit Jahres­
zeugnissen, perfekt im Bü«^eln, 
der deut'chen Sprache mächtig, 
wird gesucht. Zuschriften oder 
Vorstellung: Gustav Stiger, 
Celje. ' ^0 

Zwei Mechaniker - Gehilsen, 
in Verni^lung vollkommen 
versiert, und 2 starke Lehrjun-
gen mit guter Schulbildung 
werden aufgenommen. Vorstel­
len bei Bogomir Divjak. Ma­
ribor, K'ljuöavni?-arska ul. 1. 

1278 

Frisenrin wird aufgenommen. 
Salon Mrakiö. 1288 

Ein besseres Mädchen für alles 
wird unter sehr guten Bedin­
gungen sofort aufgenommen. — 
Offerte zu senlden an Dr. Fata 
TanoviL, Smttlsevo, Potoklini-
ca 7. 12<;i 

in englische» unt tschechischen 
Herrn« sowie Damenftofsen. Uni« 
sormftosse» blau stte Eisenbahner 
Graftes Lagee in Weiftware. 
Vettaarnituren. Bettdecken nach 

Mab, Lausteppiche usw. 
F. I. Keafne «chsg. Marti« 

«ajitel 
c«lavni trg I. u. Vel. tavarno 

SvIIIiWülKl 
l̂ onorrljöe. WeikMnĵ , 

dauernde Heilung 
selbst in Fillkn. 
«0 ander« '̂ »ttel 
versastten, durch 

g, 
!^e Sft ?labre 

«bewährte, «ist 
frei, 

Mm'i llrSMIimii 
ohne verusSftSruna. auA in 
veralteten strMen. Aussührliche 
Vroslbtire. diskret gegen 7 Din» 

«^riesm. 

ttsllnover. 
Beachten Eis die Dankschreiken 
im Sonntaasinserat. 13741 

oü.̂ 1 
lZM l5I»ckvel»d»f 

Ä»s VollkemmenLte? 

0kvI-KSKk«n-

kscl?oappsi'st 
Lünstlx z^u verkaufen. — >^n?utrsLen: l'omzievv clrevoreä 

123. lIN 

ZZZZ 

im Luten ?u8tso6v verclen xelcsust. 
vreddank 2 î tr. vrodlänee u. 50 c/m 
Lpit^enküdo tn äer Xropkune. 8d»-
pine 40—59 c/m ttub. — 0kterte »n 

Z!el«»rn» A. PVEAilßlX, kuZ«. 

Perfekte Köchin für alles wird 
zu kleiner Familie zum Ein­
tritt per 1. Feber gesucht. Vor 
zustellen mit Jahreszeugnissen 

bei Frau Richter, Razlagova 
ul. 25, Part. 1291 

JnngeS, nettes Stubenmädchen 
wird sofvrt ausgenommen. An 
fragen Berw. 1279 

^neiderinnen werden sofort 
aufgenoininen. Modesalon Lan 
dan, Krekova 16/1. 13lX) 

Sehr tüchtige, selbständige Ar­
beiterin wird aufgenommen b. 
A. Stanber, Maribor, Ulica 
10. oktobra 4. 12V6 

Lehrmädchen und Lehrfräulein 
wi'rden aufgenomnlen. Wäsche-
Atelier NuPnik, Llovenska 20. 

Z2l)f) 

Anläßlich des Hinschcidens meines gelieb­

ten Gatten fage ich auf diesem Wege al­

len Freunden und Bekannten für die zahl­

reiche BeteUiAung, besonders der geehrten 

Schuh machcrgenossenschast am Leichenbe­

gängnis lneinen inniffflen Dank. 

1284 SNarie Ruttnit. 
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